
Eidgenossenschaft

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 27=47 (1881)

Heft 19

PDF erstellt am: 28.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



150

SDerSortrag ift burdj bie graptjifdje foftematifdje
SDarftellung eineê geftungsïampfeë erläutert unb

burdjauë oerftänblid) gemadjt.
SBir finb übergeugt, bafe bie Seröffenttidjung bie»

fer Arbeiten im jefeigen Momente ben Offigieren
ber Armee roiütommen fein roirb. J. v. S.

La (Guerre Franco -Allemande de 1870/71.
Rédigé par la section historique du Grand
état-major prussien. Traduction par le
chef d'escadron E. Costa de Serda de l'état-
major français. 18. livraison. Berlin, 1881.

E. S. Mittler et fils.
Sorliegenbeê Jpeft, mit roeldjem fidj bai grofee

©eneralftabëroerf feinem Abfdjluffe nähert, roirb
baë befonberê 3ntereffe unferer Sefer erregen, roeil
eê bie in taftifdjer ^infidjt fo fetjr letjrreidjen
Äämpfe an ber Sifaine betjanbelt. SDiefe Äämpfe
bilben für fidj ein abgefdjloffeueê ©ange unb be«

ginnen mit ber Selagerung oon «Belfort, Mitte
9cooember, um mit ber ©djladjt an ber Sifaine gu

fdjliefeen. An biefen Sttjeil beê grofeen getbgugeë

fdjliefeen ftdj bie Operationen ber Selagerungëarmee
oon Sariê troti Anfang 3anuar an biê gur Äapi>
tutation am 28. 3anuar 1871.

SDaê ©tubium ber Sifaine«Äämpfe fdjeint une

für ben ©djrociger Offigier befonberê lebrreidj, roeil
bie flar bargefteüten gaften bie grofee Uebertegen««

fjeit ber Äriegfiitjrung im eigenen Sanbe geigen,

fatten bte grangofen etroaê umfidjtiger unb »or«

fidjtiger getjanbelt, lag bie ©djroeig nidjt fo nalje,
auê roeldjer bie beutfdje Armee leidjt guoerlaffìge
Dfcadjrictjten oon Stjon tjer begietjen fonnte unb in
ber Sttjat audj begogen tjat, fo roäre ber Anmarfdj
eineê ftarfen feinblidjen Äorpe gum ©ntfafe oon
Seifort gang getjeim geblieben, ©ê ift eben im
fremben Sanbe faft unmöglidj, roenn baê ©olb nidjt
einige Serrättjer fdjafft, fidj einen ridjtigen ©inbtief
in bie ©tärfe beê ©egnerê gu oerfajaffen.

SDie SDarfteüung biefer fetjr oerroiefetten Äriege«
periobe ift gerabegu meiftertjaft. SBir fetjen mit
©panttung, roie bte Sage SBerber'ë oon Stag gu

Slag fritifdjer roirb, roie Sourbafi itjn überflügelt,
roie baë ©efedjt oon Siüerferel tjatte oermieben
roerben fönnen, roenn SBerber früljer oon Sefoul
abrücfte, roie ber beutfdje ©eneral in eine tjödjft
mifelidje ©ituation gefommen roäre, roenn er einen

rütjrigen unb biêgiptinirten ©egner oor fid) tjatte

(er tjatte itjn nidjt ftraftoê auf 5 Äilometer ?tücfen
unb glanfe preiëbieten bürfen), roie fdjliefelidj bie

gröfeere Marfdjfäljigfeit, ober beffer gefagt, Ope«

rationêfâtjigïeit beê beutfdjen §eereë ben ©rfolg
fidjerte. — SDie taftifdje Ueberlegentjeit ber SDeut«

fcljen tjat benn audj bie breitägige Sifaine«©djladjt
geroonnen. SBaê Ijilft jebe nodj fo gute SDiêpoft«

tion, roenn fie nidjt nadj ber Station beë Ober«

befetjlëljaberë auêgefutjrt roirb, ober in golge man«

getljafter Auêbilbung ber Struppen (güljrer roie

Untergebene) auêgefutjrt roerben fann «SBaë tjilft
eê, roenn bie gebier beê ©egnerê (tjier beë ©ene«

ralê o. SBerber) in gotge fdjledjter Qualität ber

Armee nictjt auêgebetttet roerben fönnen! ©enug,

SBerber fonnte bie Sifaine behaupten unb Sourbafi;
mufete ben DfiMgitg antreten unb baë unerbittlidt)
an itjn tjerantretenbe Sertjängnife über fid) ergetjeit

laffen.
SBer Staftif an Seifpielen ber netteften Äriege«

gefdjidjte ftubiren roiü, ber nebme baê 18. £eft
beê grofeen ©eneralftabëroerfeê gur £>anb, er roirb

ber taftifdjen ©eite ber Operationen unbebingt Sob

unb Anerïennung goüen muffen.
SDie bem ftefte beigegebenen Äarten unb Siane

finb roieberum meiftertjaft auêgefutjrt unb tragen
fetjr oiel gum Serftänbnife ber oerroiefetten, aber

immer flar bargelegten ©ituationen bei. Mandje
ber in biefem ftefte bebaubelten ©pifoben ftnb fdjon
©egenftanb tjeftiger Solemif geroefen (fo baê ©e=

fedjt oon Siüerferel), roir tjalten aber bie SDarftet«

lung beê ©eneralftabeê für teibenfdjaftêtoê uub

meinen, ba'B ber Çiftoriograptj baê Möglidjfte ge«

ttjan tjabe, um „bie SBafjrljeit" gu entbeefen. 3n
mandjen gäüen roirb fie oon ber Äriegegefdjidjte
oerfdjroiegen, roir glauben inbefe, bafe ber Searbei«

ter oortiegenben £>efteë gu itjrer Serfdjroeigung
feinen ©runb tjatte.

^ibflettjjffettf^aft.
— (SBeridjt US SButtbeêratljeê betreffenb feine ©efdjàftë«

fiiljrmio int Sabre 1880.) (Sottfetjung.)
VI. U n t c r r I d) t. 3nfttuftion«petfonat. ©utd) SBunbcâbc

fdjluf) »om 13. »ejembet 1880 fft bfe Saht bet Snfltuftotcn
ber Infanterie um einen ©djiejifnfttuftot »ctmcbtt wotben. ©et
S8ttnbe«bcfd)lufj »om 17. ©ejember 1880 ftclttc ble ©tette eine«

©djicfjoffijfet« auf bem SLBaffcnplafc 2-bun.

S8ef ben tjötjcrn Dffijieten be« 3nftruftfon«forp« haben folgenbe

SBeränbctungcn ftattgefunben:

Sn gotge «Berufung an bte Oottfjarbbaljn nabm .Sperr Obcrfl

©todet, weldjer feit (Einführung bet neuen SKilitätotganifation
bfe gunftlonen efne« Dbcrfnftruftor« bct Snfanterie au«übte, fefne

©ntlaffung, weldje ibm untet SBctbanfung feinet »otjügtidjen

Seiftungen namenttldj in bet ßentratlfatlon be« Untetridjt« unb

bet Siegelung be« S8cfötbetung«wefcn« gewätjtt wutee. ©fe Sffiabt

feine« Sftacfjfotgetä fällt fn'« Saht 1881.

Tilt bet SffiabI be« §ettn Dbetftlleutenant ©djmib jum Ober«

Infttuftot ber Äaoatterie Ift nun aud) biefe ©teüe bepnlt» befeijt.

©cr Jpinfdjeib be« £ertn Dbetftlleutenant gornetob btadjte bct

SlttilTetlc einen um fo fdjwetetn SOetluft, al« biefet Dffijler fpe««

jletl mit ber Seitung bet Snfltuftlon unb bet Dtganifatlon bct

SßofitlonSartitterie betraut wat unb um ble Hebung biefet Slrtil«

leriegattung wefenttldje SBetblcnfte bat.

SBotuntettldjt. SBon ben Kantonen wutbe gemäfj SBetotbnung

übet bfe (Sfnfübtung bc« ïutnuntctrfdjt« SBetldjt übet biefen

lectern einsetlangt. ©a« eingegangene STOatctiat eneigt noch

»feie Süden, woju ba« »on bet ïutnfommfffion aufgehellte torn««

plijitte gtagenfdjema mit beigetragen haben mag. SBit geben

baber nadjficbcnbe 3iffern untet ädern SBotbetjalt unb wetben

ttadjten, un« fût ba« nädjfle Sabr ein »oUftänbfgere« unb ge««

treuere« SBltb über ben ©tanb be« Sutnen« In ben ©djulen ju
oetfdjaffen.

Sftod) feinettei gefcfclldje otet altgemefn gültige regtementatifdje

SBeftimmungen über ba« Xurncn fu ben Sßtfmatfdjulen fjaben ble

Äantone Uti, Snibwalcen, Slppenjetf 3-=SRb., ©I. (Satten, ®rau=

bünben unb SffiaUi«. ©ie gleidjen Äantone nebft Dbwaloen he«

fitjen audj ttod) feine bejûglidjen (Svlaffe betteffenb ble ©efunbat«,

Söejitf««« unb SRealfdjulcn »c. Äelne obet ganj ungenügenbe fia«

tlftlfdje Slngaben haben weitete 10 Äantone geliefert. (Sine ßu<

fammenfietlung bet Slngaben bet übtigen Äantone ergibt:

3n ber I. ©tufe, umfaffenb bie Knaben »om 10. bi« 12. Sil»

150

Der Vortrag ist durch die graphische systematische

Darstellung eines Festungskampfes erläutert und

durchaus verständlich gemacht.

Wir sind überzeugt, daß die Veröffentlichung dieser

Arbeiten im fetzigen Momente den Offizieren
der Armee willkommen sein wird. v. 3.

Guerre ^rnneu ^llemnulle à« 1870/71.
R6i1ÌA<5 rzîrr is, section Kistoricsue du 6ränci
etàt-rna^or prussien, l^räciuetion par Is
eket" ct'eseacirorr l^lüsst» ciò Lercia, cie l'ötat-
major ^raruzais. 18. livraison, Lerlin, 1881,

L, S. Mittler et tils.
Vorliegendes Heft, mit welchem sich das große

Generalstabsmerk seinem Abschlüsse nähert, wird
das besondere Interesse unserer Leser erregen, weil
es die in taktischer Hinsicht so sehr lehrreichen

Kämpfe an der Lisaine behandelt. Diese Kämpfe
bilden für stch ein abgeschlossenes Ganze und
beginnen mit der Belagerung von Belfort, Mitte
November, um mit der Schlacht an der Lisaine zu
schließen. An diesen Theil des großen Feldzuges
schließen stch die Operationen der Belagerungsarmee
von Paris von Anfang Januar an bis zur Kapi>
tulation am 28. Januar 187 l.

Das Studium der Lisaine-Kämpfe scheint uns
für den Schweizer Offizier besonders lehrreich, weil
die klar dargestellten Fakten die große Überlegenheit

der Kriegführung im eigenen Lande zeigen.

Hätten die Franzosen etwas umsichtiger und
vorsichtiger gehandelt, lag die Schweiz nicht so nahe,
aus welcher die deutsche Armee leicht zuverlässige
Nachrichten von Lyon her beziehen konnte und in
der That auch bezogen hat, so märe der Anmarsch
eines starken feindlichen Korps zum Entsatz von
Belfort ganz geheim geblieben. Es ist eben im
fremden Lande fast uumöglich, wenn das Gold nicht
einige Verräther schafft, sich einen richtigen Einblick
in die Stärke des Gegners zu verschaffen.

Die Darstellung dieser sehr verwickelten Kriegsperiode

ist geradezu meisterhaft. Wir sehen mit
Spannung, wie die Lage Werder's von Tag zu
Tag kritischer wird, wie Bourbaki ihn überflügelt,
wie das Gefecht von Villersexel hätte vermieden
werden können, wenn Werder früher von Vesoul
abrückte, wie der deutsche General in eine höchst

mißliche Situation gekommen märe, wenn er einen

rührigen und disziplinirten Gegner vor sich hatte

(er Hütte ihn nicht straflos auf 5 Kilometer Nücken

und Flanke preisbieten dürfen), wie schließlich die

größere Marschfähigkeit, oder besser gesagt,

Operationsfähigkeit des deutschen Heeres den Erfolg
sicherte. — Die taktische Ueberlegenheit der Deutschen

hat denn auch die dreitägige Lisaine-Schlacht

gewonnen. Was Hilst jede noch so gute Disposition,

wenn sie nicht nach der Intention des

Oberbefehlshabers ausgeführt wird, oder in Folge
mangelhafter Ausbildung der Truppen (Führer wie
Untergebene) ausgeführt werden kann! Was hilft
es, wenn die Fehler des Gegners (hier des Generals

v. Werder) in Folge schlechter Qualität der

Armee nicht ausgebeutet werden können! Genug,

Werder konnte die Lisaine behaupten und Bourbaki
mußte den Rückzug antreten und das unerbittlich
an ihn herantretende Verhängnis) über sich ergehen

lasfen.
Wer Taktik an Beispielen der neuesten

Kriegsgeschichte studiren will, der nehme das 18. Heft
des großen Generalstabswerkes zur Hand, er wird
der taktischen Seite der Operationen unbedingt Lob

und Anerkennung zollen müssen.

Die dem Hefte beigegebenen Karten und Pläne
sind wiederum meisterhaft ausgeführt und tragen
sehr viel zum Verständniß der verwickelten, aber

immer klar dargelegten Situationen bei. Manche
der in diesem Hefte behandelten Episoden sind schon

Gegenstand heftiger Polemik gewesen (so das

Gefecht von Villersexel), mir halten aber die Darstellung

des Generalstabes für leidenschaftslos und

meinen, daß der Historiograph das Möglichste
gethan habe, um „die Wahrheit" zu entdecken. In
manchen Fällen wird sie von der Kriegsgeschichte

verschwiegen, mir glauben indeß, daß der Bearbeiter

vorliegenden Heftes zu ihrer Verschweigung
keinen Grund hatte.

Eidgenossenschaft.

— (Bericht des Bundesrathes betreffend seine Geschäftsführung

im Jahre 1880.) (Fortsetzung.)

VI, Unterricht. Jnstruktionspersonal. Durch Bundcsbks

schluß »om 13. Dezember 1880 ist die Zahl der Jnstruktoren

der Infanterie um einen Schicßinstruktor »crmehrt worden. Der

Bundesbeschluß vom 17. Dezember 1830 krctrtc die Stelle eine«

Schicßoffiziers auf dcm Waffcnplatz Thun.
Bet den höhern Offizieren des Jnstruktionskorps haben folgende

Veränderungen stattgefunden:

In Folge Berufung an die Gotthardbahn nahm Herr Oberst

Stocker, welcher seit Einführung der neuen Militärorgcmisatton
die Funktionen eines Oberinstruktors der Infanterie ausübte, seine

Entlassung, welche ihm unter Verdankung seiner vorzüglichen

Leistungen namentlich in der Centralisation des Unterrichts und

der Regelung des Besörderungswescns gewährt wurde. Die Wahl

seines Nachfolgers fällt in's Jahr 1881,

Mit der Wahl des Herrn Oberstlieuienant Schmid zum

Oberinstruktor der Kavallerie ist nun auch diese Stelle definiti) besetzt.

Dcr Hinscheid deê Herrn Oberstlieutenant Fornerod brachte dcr

Artillerie einen um so schwerern Verlust, als dieser Offizier
speziell mit dcr Leitung der Instruktion und der Organisation dcr

Positivnsartillerie betraut war und um die Hebung dieser

Artilleriegattung wesentliche Verdienste hat.

Vorunterricht. Von dcn Kantonen wurde gemäß Verordnung

über die Einführung des Turnunterrichts Bericht übcr diesen

letzlern einverlangt. Das eingegangene Material erreigt noch

viele Lücken, wozu las »on der Turnkommission aufgestellte kom-

plizirte Fragenschema mit beigetragen haben mag. Wir geben

daher nachstehende Ziffern unter allem Vorbehalt und werden

trachten, uns für das nächste Jahr etn vollständigeres und

getreueres Bild über den Stand des Turnens in den Schulen zu

verschaffen.

Noch keinerlei gesetzliche oder allgemein gültige reglementarische

Bestimmungen über daS Turnen in den Primarschulen haben die

Kantone Uri, Nidwaloen, Appenzell J.-Rh., St. Gallen,
Graubünden und Wallis. Die gleichen Kantone nebst Obwalden

besitzen auch »och keine bezüglichen Erlasse betreffend die Sekundär-,

Bezirks- und Realschulen :c. Keine oder ganz ungenügende

statistische Angaben haben weitere 10 Kantone geliefert. Eine

Zusammenstellung der Angaben der übrigen Kantone ergibt:

In der I. Stufe, umfassend die Knaben vom 10. bis 12. Al-
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ter«jaf)r, wlcb in ca. 2630 ganjtäglgcn Satjre«fd)ulen mit 46.202

©djületn unb In 259 ©djulen mit tebujittet ©djuljcit mit
1637 ©djüterii geturnt; fn 269 ©djuten wirb oon 8914 Änaben

wäljrcnb be« ganjen Sabre* unb In 1856 ©djulen »on 38,945
i Änaben wähtenb eine« ïfjeil« bc« Sabte«, meiften« im Sommet

getutnt. Stn 439 ©djulen mit 5215 ©djületn witb gat fein
1

ïiitnuntettfdjt ertfjcflt.

3n bct II. ©tufe, umfaffenb ba« 13., 14. unb 15. Sillet«»

jabr, witb an 1162 ©djulen mit 19,684 Änaben Sutnunttttidjt
ettljcllt; an 286 weitem ©djulen erhalten ca. 3300 Änaben

gar feinen berattlgcn Unterridjt.
©Ie erfte «2tufe mag in ber ganjen ©djweij etwa 66,000, tic

jweite ca. 36,000, jufammen 102,000 Änaben umfaffen unb

»on biefen ffl butd) bfe ©tatlflif ba« ïutnctt nadjgewfefen

in tet I. ©tufe »on ca. 47,000

„ „ II. „ „ 19,000

jufammen 66,000
Änaben. (Si »bellt Ijkxant, bafj efne elnläfjlfdje Sfiachfdjau übet

bfe Sßoltjlcljiing be« ®efe(je« jur SJcotbwenbfgfeft wftb.
SBon ben obigen Äantonen, weldje übertjaupt Slr.gaben gemadjt

haben, werten 12G5 ©djuten mit genügenben, 47t mit unju««

reldjenbcn unb 636 mit gat feinen ïutnplâÇen »erjeigt. ©djlim--

met (lebt e« nodj mit ben Sutniäumlldjfeltcn, wetdje nut In 110

©djuten in genügenbet Sffieife, In 2295 ©djulen gat nidjt obet

nut In ungemtgenbet Sffieife »orbanben fein follen.
SBon 3147 Seljrern werten 2411 at« be« ïurnen« funblg,

736 at« nidjt geeignet bejeidjnet.

Sil« hiebet gebötenb trwâfjncn wir bfe „Scbtet=Sfterrutenfdjuie".

Um bie Sefjrfrafte für ben SBoruntertidjt In ben S8oIf«fdjulen

rafdjet jur SBetfügung ju fjaben, glaubten wir bi«bet ftet«fott,
bfe Setjtcticfrutcti In befonbete ©djuten oereinigen ju fotten, in

weldjen bann bet UnterrfdjtSplan fm Sinne ber tnögttdjften gor«

betung be« ïutnen« mobiftjlrt wutbe. ©le Saljl tet Sefjtcr, In«

begtiffen einige Sogtfngc anbetet tjôt)erer üefjrnnftaften, betrug
220. ©Ie Saljl ber feit Söeftcben bet neuen SDÎKItâtotgatiifotlon
fn tiefet Sffieife berangebilbeten Sebrer ffl au« nadjfolgenber 3,a<

belle etficfjilldj.

<Si ift feibfioetfiänblid), bäf) bfefe Sehtet tn efnet SReftuten;

fdjule »on 6 Sffiodjen nfdjt ju fettigen ïutnetn fjetangeblltet
wetben fonnten unb nod) »let weniger ju îurnlefjtern. Smmet«
hin ift butdj biefe ©djule bfe Äenntnlf) ber jroedmâfjfgften Sel»

be«übungcn füt unfete Sugenb wefentlfdj gefötbett wotben unb

etweifen namentlich foldje Sögtlnge anetfennen«wettbc Söefäbigung

jum Untitridjte auf, welche In ten £ebtetbltbung«fdjuten ba«

Sutnen al« Sebtfadj bekleben batten, ©le bei «Beginn ber Sftc=

ftutenfdjule »otgenommene Sßtüfung im Surnen ergab gegen

ftüber eine etweldje SBeffetung, efne tidjtige ©tunblage füt ben

SBotunteriidjt witb jebodj erft bann etjlett werben, wenn ble SBer.

orbnung betteffenb Jperanbflbung »on Sebretn jur ©ttbeftung te«

Sutnuntetridjt« »cm 13. ©eptember 1878 In aüen Cetjrerfemf-

natlcn butdjgefübtt fein witb. ©tft wenn bit« ettildjt Ifi, bürfte
e« an bet Sett fein, ble fpcjletlcn ERcftutenfcbitlcn für bie Sebrer

clngefjcn ju laffen, fnbem bfe Sufamtnenfaffung einer befonbirn
Söetuf«f(affe füt ben SDcitliâttfenfi ifjte unceflteftbaten ©chatten»

feiten fjat.

©8 folgt bann ein Sluêwel«, wie »lete Sebrer »om 3ahte 1875
bi« 188t »on febem Äanton bfe SetjrersiHtftutenfdjulen befudjt

Ijaben: SBom Äanton 3ütfdj 252, SBern 410, Sujern 164,
Uri 7, ©djirnj 32, Dbwafben 5, SJcfowalben 4, Olattt« 31,

Sug 15, gteiburg 66, ©olottjurn 91, Söafet=©tabt 9, SBafel«

lanb 41, ©djaffbaufen 37, Slppenjett SUSRlj. 20, Sippenjett

3.=SRb. 6, ©t. ®atlen 147, ©vaubünben 109, Slargau 117,
Sburgau 78, Seffin 35, Sffiaabt 160, SffiaDf« 56, SReuen««

butg 52, ®enf 27. ® efammtj ah t 1 97 1.

««Bon Slngaben, wetdje übet ble SOtlttclfdjuten gemadjt wotben

ftnb, feben wft für einmal ganj ab.

Sffienn nun aud) nadj bem ®efagten bet etftc Zt)tU bc« »om

®cfe|je aufgefüllten SfJtogramm«, nämlidj tie ©infübrung be«

SEutitunterrldjl« in ben ©djulen, nodj welt »on feinet SBetwitf«

lidjttng entfernt Iff, fo mufj bod) barauf 'iJebadjt gcitommeti wer«

ben, ble SBorfdjriften jum jweiten Shell, nämlidj jut ©Infütjrung
bc« ïittnuntcttldjt« nad) bem SluSttitt att« bet ©djule unb bl«

jum Eintritt in ben Sffieljrblcttft môglldjfl balb ju etlaffen, na*

mcntlld) mit SRürffidjt auf tic fottgefdjtlttenctn Äantone.

Unten fd)t«futfe. A. ®eneia(ftab. a. ©djulen. (St fanben

jwei ®cnetalftabsfdjuten unb eine 3tcfogno«jlrung fiatt. ©fe

erfte ®encrafftab«fdjulc bauette ö'/a Sffiodjen unb es beteiligten
fidj an betfelben fungete ®encralfrab«offijtere unb ©eneralftab«-

afpltanten, 4 oon bct 3nfantetie, 4 »ou ber Slttillerle uub 2

»on bct Äaoalletle, jufammen 19 Offijiere mit 741 ©lenfttagen.
©le jwefte ©cnctalfiabsfdjule bauette 41/:» Sffiodjen unb jäblte 17

Sfjeitncfjmcr mft 408 ©lenfitagcn. ©ic 9tefognc«j(ritng war
efne gortfejjung bct ftütjetn Saiibc«tcfogno«jltungcn ; fie bauette

3'/a Sffiodjen unb e« nahmen an Ifjt 19 Dffijiete mit 475 ©fenp»

tagen Shell.
b. Slbtbeltimgêatbelten. 3u Slbtfyellung«arbclten waren 22

Dffijfete einberufen mft jufammen 1159 ©fenfltagen.
c. ©pcjlatblcnftc. Slufjer biefen Äutfcn befudjtcn 2 ®encral»

ftab«ofpjfete SlttflleticîiJtcftutenfdjuIen unb je ein ©eneralftat«««

offijiet eine SBcntonnict*9îeftutenfdju!e, einen ©appcur<Sffiletctbo-

lutig«fut« unb "eine 3nfanlct(es9tefrutenfdjule.
gut ten 3nllruftlon«b(enft bei ben anoern Sffiaffen würben,

abgefeben »on ben Im ®cttera(ftabe eingeteilten eigentlidjen 3n«=

fliuftoten, folgenbe ©cneratftab«offijfere oetwenbet :
1 (tt bct Dffijietbilbungêfdjulc fût ©enfe unb Slttltletie,
2 fn SBetwattungôfdjuIcn,
1 In bet ©enltalfdjufe unb

3 jur Seitung tet «5ttfogno«jltimg«übuiigen In ben ©appeut*
Sffifebetholungêfntfen.

Sobann (effteten 8 Dffijiete ibten regelmäfjigen ©ienft in ben

Sffifeberbotungéfitrfen ber jufammengefeften Struppettfötper, benen

fie jugetbcilt finb.

©rei Offijiere halten ben SDcanö»etn bct III. ©foiffon jtt fol«

gen jut SBcarbeftung tet ®efed)t«telatfonen, einer al« ©eneral»

flab«offijlcr bc« Äommanbanten be« geinbe« uttb einer af« Slb«

futant eine« ©d)leb«tfdjtei«.
©tel ®encralftab«offijlere, fowfe Dffijfete »etfdjiebcnct Sffiaffen

befudjten ble Jperbftmaitöoer bc« 9(u«(anbe«. Soci ber ©Ifenbatjn«'

ahlbeltung fanben eine SJtefogncäjItung »on SBafjnljöfen butdj 3

Dffijiete mit 18 ©lenfitagcn, fowie SlbtfjeflungJatbeflen »on 6

Dffijieten mit 390 ©fenfttagen ftatt. ©In Dffijler wutbe bei

ten Uebungen bet Snfantetiefdjttlen fm SBcjiefjen »on ©ifenbabn»

wagen »etwenbet.

B. Snfantctfe. 1. Siifttuftorenfdjute. Uebet bfefe fm gebtuat
1880 abgehaltene ©djute würbe beteit« fm lejjtfäbtfgen ©efdjäft««

betidjt tefetltt.
2. Sfcefrutenfchulcn. ©fe hetabgcfjenbcn [Refultate bet ÎRefnis

tfung im Slttgemeinen bewirften, baf) ble Batjt ber Snfantetle««

refruten In jwei ©l»lfion«ftcifen unter bet Siffet »on 800 SWann

blieb, fo bafj nadj SWajjgabc bc« SBunte«befdjIuffe« »om 21. geh*

tuat 1878 im III. unb IV. Atel« nur 2 EReftutenfdjufcn ab««

getjalten wutben. ©Ine gotge tiefer SDcafjreget (ft, baß bfe dal)l
bet jut ©fcnfllefftung gelangenben Äabte« nidjt Im richtigen

SBethältnlf) ju bem Buwadj« an foldjen fleht. SBenn bei ben

Dfftjieren burctj ben 5?cfudj »on Spcjfatfutfen eine weitete Stu«««

bilbung, wenlgften« ©fnjetnet, nodj ftattfinbet, fo wftb bagegen

ber ItnterofPjfer efne« anbetn Untett'djt« al« In ben SRefrutcn»

fdjuten gar nicht ttjelltjaftlg. SBei ber aUgcmeln anetfannten

gtoßen Sffifdjtlgfelt eine« gut aufgebltbeten ttntetofftjiersforp«
bütfte e« — wenn bfe eibgenöffifdjen glnanjen wiebet beffer

flehen — angejeigt fein, Im Sntereffe einet beffetn SBIfbung bet

Äabte« übertjaupt nnb in«befonbetc ber Unteroffijiere fucceffioe

auf bfe SBeftimmungen te« cflftten S8unbc«befdjluffe« jutüdju*
fommen.

©Ie ©tgebnlffe bei Sfnfiruttfon In ben ESeftutenfdjufen wetben

»on ten Snfpeftotcn fm Sltlgemefnen butdjgefjenb getobt, Dtb*

nung, ERelitUdjfelt unb ©l«jlptln finben Stnetfennung unb ble

Seiftungen be« ltntettfd)t«perfonal« wetben al« fefjr beftlebfgenb

etflätt. Stfleln belnafje übetatl wirb betont, baf) bef Sffieftem

nodj nfdjt atte« Sffiünfdjen«wertfjc ctteldjt, unb taf) namentlldj
ble Slbfürjung ber 3i<ftnif|lon«jclt ju bebauern fef.
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terêjahr, wird tn cci. 263» ganztägigen JahrcSschulen mtt 46,202

Schülern und in 259 Schulen mtt reduzirter Schulzeit mit
1637 Schülern geturnt; tn 269 Schulen wird von 8914 Knaben

während des ganzen Jahres und >» 1356 Schulen von 38,945
Knaben während eines Theils des Jahres, meistens im Sommer

geturnt. An 439 Schulen mit 52l5 Schülern wtrd gar kein

Turnunterricht ertheilt.

In der II. Stufe, umfassend da« 13., 14. und 15. AlterS-

jahr, wird an 1162 Schulen mit 19,684 Knaben Turnunterricht
ertheilt; an 236 wettern Schulen erhalten ca. 3300 Knaben

gar keinen derartigen Unterricht,

Dic erste Stufe mag in der ganzen Schweiz etwa 66,000, die

zweite ca. 36,000, zusammen 102,000 Knaben umfassen und

von diesen ist durch die Statistik das Turne» nachgewiesen

in dcr I, Stufe von ca. 47,000

„ II. „ 19,00«

zusammen 66,000
Knaben. ES erhellt hieraus, daß eine einläßliche Nachschau übcr

dic Vollziehung des Gesetze« zur Nothwendigkeit wird.

Bon den obigen Kantonen, welche überhaupt Angaben gemacht

haben, werdcn 1265 Schulen mit genügenden, 47l mit
unzureichenden »nd 636 mit gar keinen Turnplätzen »erzeigt. Schlimmer

steht es nvch mit den Turnröumlichkeiten, wclchc nur in I lö
Schulen tn genügender Weise, in 2295 Schulen gar nicht odcr

nur in ungenügender Weise vorhanden sein sollen.

Von 3147 Lehrern werten 2411 als de« Turnens kundig,

736 al« nicht geeignet bezeichnet.

Als Hieher gehörend ermähnen wir die „Lchrer-Rekrutenschule".
Um die Lehrkräfte für den Vorunterricht in dcn Volksschulen

rascher zur Verfügung zu haben, glaubten wir bisher stetsfort,
die Lehrcrrckrutcn in besondere Schulen vereinigen zu sollen, in

welchen dann der Unterrichtsplan im Sinne der möglichsten

Förderung des Turnens modisizirt wurdc. Die Zahl der Lehrer,

inbegriffen einige Zöglinge anderer höherer Lehranstalten, betrug
220. Die Zahl der seit Bestehen der neuen Militärorganisation
in dieser Weise herangebildeten Lehrer ist aus nachfolgender
Tabelle ersichtlich.

ES ist selbstverständlich, däß diese Lehrer tn einer Rekrutenschule

von 6 Wochen nicht zu fertigen Turnern herangebildet
werden konnten und noch «iel weniger zu Turnlehrern. Immerhin

ist durch diese Schule die Kenntniß der zweckmäßigsten

Leibesübungen sür unsere Jugend wesentlich gefördert worden und

erweisen namentlich solche Zöglinge anerkennenSwerthc Befähigung

zum Unterrichte auf, welche in den Lehrerbildungsschulen das

Turnen als Lehrfach betrieben hatten. Die bei Beginn dcr

Rekrutenschule vorgenommene Prüfung im Turnen ergab gegen

früher eine etwelche Besserung, eine richtige Grundlage für den

Vorunterricht wird jedoch erst dann erzielt werden, wenn die Ver-
ordnung betreffend Heranbildung von Lehrern zur Ertheilung des

Turnunterrichts vcm 13. September 1878 tn allen Lchrersemt-

narten durchgeführt sein «tid. Erst wenn dies erreicht tst, dürfte
es an der Zeit sein, die speziellen Rckrutenschulcn für die Lehrer

eingehen zu lassen, incem die Zusammenfassung einer besondern

Bcrufêklasse für den Militärdienst ihre unbestreitbaren Schattenseiten

hat.

Es folgt dann ein Ausweis, wie viele Lehrer vom Jahre 1875
bis 1881 »on jedem Kanton die Lehrer-Rekrutenschulen besucht

haben: Vom Kanton Zürich 252, Bern 41«, Luzern 164,
Uri 7, Schwyz 32, Obwalden 5, Nidwalden 4, Glarus 31,

Zug 15, Freiburg 66, Solothurn 91, Basel-Stadt 9, Baselland

41, Schaffhausen 37, Appenzell A.-RH. 2«, Appenzell

J.-Rh. 6, St. Gallen 147, Graubünden 109, Aargau 117,
Thurgau 73, Tessi» 35, Waadt 160, Wallis 56, Neuenburg

52, Genf 27. G c sa mmtza hl 1 9 7 1.

Von Angaben, welche über die Mittelschulen gemacht worden

sind, sehen wir für einmal ganz ab.

Wenn nun auch nach dem Gesagten der erste Theil des vom

Gesetze aufgestellten Programm«, nämlich die Einführung des

Turnunterrichts in den Schulen, »och weit «on seiner Verwirklichung

entfernt ist, so muß doch darauf Betacht genommen wcr¬

dcn, die Vorschriften zum zweiten Theil, nämlich zur Einführung
des TurnuntcrrichiS nach dcm Austritt aus der Schule und bis

zum Eintriit in den Wehrdienst möglichst bald zu crlasscn,

namentlich mit Rücksicht auf die fortgeschrittener» Kantonc.

Unter,ichtskurse. Generalstab. », Schulen. Es fände»

zwei GcneralstabSschulen und eine Nekognoszirung statt. Die
erste Generalstabsschule dauerte 5'/z Wochen und es bethciltgten
sich an derselben jüngere GencralstabSoffiziere nnd GcneralstabS-

asxiranten, 4 von der Infanterie, 4 von der Artillerie und 2

»on der Kavallerie, zusammen 19 Ofsiziere mit 741 Diensttage»,
Die zweite Gcneralstabsschule daucrle 4'/-> Wvchcn »nd zählte 17

Theilnehmer mit 403 Dicnsttagcn. Dic RekogncSzirung war
einc Fortsetzung dcr frühern LandcSrckogncSziriingen; sic dauerte

3'/s Wochcn und es nahmen an ihr 19 Ofsiziere mit 475 Dienst-

tagen Theil.
b. Abiheilungsarbeiten. Zu AbtheilungSarbciten waren 22

Offiziere einberufen mit zusammen 1l59 Diensttagen.
«. Spczialdicnste. Außer diesen Kursen besuchten 2

GencralstabSoffiziere Artilleric-Rckrutenschule» und jc ein Generalstabs-

offtzler eine Pvntsnnier-Rekrutenschule, einen Sappcur-Wiedcrho-
lmigSkuiS und 'eine Jnfanicric-Rrkrutenschule.

Für den Jnstruktionsdienst bei dcn andern Waffen wurden,
abgesehen von den im Gcneralstabe eingetheilten eigentlichen

Jnstruktoren, folgende GencralstabSofsizicrc verwendet:
1 i» der Offizierbildungsschule für Genie und Artillerie,
2 in Verwaltuvgsschulcn,
1 in der Centralschule und

3 zur Leitung der RlkognoSzirnngSübungen In den Sappeur-
Wiederholungsbirsen.

Sodann leisteten 8 Offiziere ihren regelmäßigen Dicnst in den

Wtederholungskurscn der zusammengesetzten Truppeskörper, denen

sie zugetheilt sind.

Drei Offiziere hatten den Manövern der III. Division z» folgen

zur Bearbeitung der GefechtSrelatlonen, einer als General-
stabsofsizier des Kommandanten des Feindes und einer als
Adjutant einc« Schiedsrichters.

Drei Gencralstabsofsiziere, sowie Offiziere verschiedener Waffen
besuchten die Herbstmanöser des Auslandes. Bet der Eisenbahnabtheilung

fanden eine RekogncSzirung von Bahnhöfen durch 3

Offiziere mit 13 Diensttagen, sowie AbtheilungSarbeiien »on 6

Offizieren mit 39« Diensttage« statt. Ein Offizier murde bei

den Uebungen der Jnfanterieschnlen im Beziehen von Eisenbahnmagen

verwendet.

L. Infanterie. 1, Jnstruktorenschule. Ueber diese im Februar
1880 abgehaltene Schule wurde bereit« im letztjährigen Geschäftsbericht

referirt.
2. Rekruienschulcn. Die herabgehendcn Resultate der Rekrutirung

Im Allgemeinen bewirkten, daß die Zahl der Jnfanierie-
rekruten I» zwei Divisionskreisen unter der Ziffer »on 80« Mann
blicb, so daß nach Maßgabe dcê Bundesbeschlusses «om 21. Februar

1378 Im III. und IV. Kreis nur 2 Rekrutenschulen

abgehalten wurden. Eine Folge dieser Maßregel ist, daß die Zahl
der zur Dienstleistung gelangenden KadreS nicht Im richtigen

Verhältniß zu dem Zuwachs an solchen steht. Wenn bei den

Offizieren durch den Besuch von Spczialkursen eine weitere

Ausbildung, wenigstens Einzelner, noch stattfindet, so wird dagegen

der Unteroffizier eines andern Unterrichts als tn den Nekrutcn-

schulen gar nicht theilhaftig. Bet der allgemein anerkannten

groiien Wichtigkeit eine« gut ausgebildeten UnterosfizlerSkorpS

dürfte es — wenn die eidgenössischen Finanzen wieder besser

stehen — angezeigt sein, im Interesse einer bessern Bildung der

Kot res überhaupt »nd insbesondere der Unteroffiziere successive

auf die Bestimmungen les eitirten BundcSbeschlusseS zurückzukommen.

Die Ergebnisse der Instruktion in den Rekrutenschulen werden

»vn den Inspektoren im Allgemeinen durchgehend gelobt,

Ordnung, Reinlichkeit und Disziplin finden Anerkennung und die

Leistungen des UnteirichtSpersonals weiden als sehr befriedigend

erklärt. Allein beinahe überall wird betont, daß bet Weitem

noch nicht alles WünschenSwerthe erreicht, und daß namentlich

die Abkürzung dcr JnstruktiouSzcit zu bedauern sei.
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Sffift baben übet blc SRotfjwentigfcft bet SBettängeruitg ber

©d)iilen bereit« In einet SBotfdjaft, weldje jut 3cit ten iRötljcn
»orlicgt, unfete Stnfdjauung nlcbeigetcgt uno »erweffen fpejled
auf ben bel ben Slfien llegenbcn atntlidjcn SBetldjt be« Sffiaffen»

djef«, in weldjem aud) blc Slnfidjten bet Snfpijitciiccn teptobu»

jltt werben.

©ie 3a()I bct elngerfidten uub wltflfd) attScrcrjlrtcn SReftuten

ergfebt fidj au« folgcnbet Sufammenfiedung :

1880. 1879.

©Ingetftdt 8,157 9,389
SRadj tent ©Intüdeit ober im «Bertattfc ber ©djule

wiebet entloffen 181 208

Slu«erctjitte :

3afjl 7,976 9,181
SBcifjältnif) ju ben ©itigcrüdten In Sßrojentcn 97,8 97,5

@« wirb tatin angeführt, weldjen Saljtgängen blc StuGercrjtr»
ten angehören.

3. SffilcbcrljolttngSfurfc. ©Iefe Äurfe fanben im «Beridjlfabr
in bet aufgefüllten Stufenfolge nadj ©liitjeltcn folgenbeimajjen

fiait:
II. ©ioifion: batafaon«wcifc,

VIII. „ tcgimcntSweffc,

VI. „ btigabeweffe,

III. „ fm ©f»ifion«oerbanbc.

«Batafdonêfiirfc. ©Ic Snfantetle bct II. ©loiftott wat bl«tjcr

(jitifidjllid) te« Sffiicbcrbolitng«untcirld)t« »on allen ©lolfionen
am ungünftigflen geftetlt. Seit bem SBeftehen bct neuen SIRili«

tärorganlfatlon hatten blc "SBataidone biefet ©ioifion blo« Im

Sabte 1876 einen 7täglgcn Sffiiecetbolungäfut«, Im Safjte 1878
fobann blc ©l»ifion«ühuug, unb erft Im SBerldjIjabre gelangten
fic ju einem SBataldon<3wfebetbo(ung«fur« »on 16 Sagen ©auet.
©le ©tgebniffe wetben »cn ben Snfpeftctcn (SRegiment«fommans

banten) fm Sltlgemclnen rectjt bcfrlcblgenb gefunben, fowobl be»

jüglid) ber Sïuêbilbung al« namentlldj bet ©l«jlplln; inbeffen

wetben audj nodj oiele SKangel »etjeigt, befonber« in ber §anb=
babttng be« iitnetn ©ienfte« ; blc unjutcldjcnbe Sttt«bilbung bei

Itnteroffijietc witb audj Ij'er betont. Sutmerbfn weifen blc

Sruppentorp« ber II. ©(»ifton im Slflgemcinen namfjafte gott.
fd)ritte auf.

SRegimentäfutfe. ©ie ©telgniffc im Sefftn seranlofjten itti«,
bie burdj ba« Sdjultableau für ble VIII. ©{»Ifton feftgeftetlten

Äurfe ju mobffijiren, Inbem wie fucceffioe jwei SBatalllonc nad)

SSedlnjona beotbetten, wo fte einjeln ben Sffiiebctbotungffur« be«

ftanben. ©Ie Snfpeftlon biefet SBatalttone, SRr. 90 uub 91, et«

gab beftleblgenbe SRefultate.

©Ic gelcübitngcn im £Regimcnt«»crbanbe gcftaltctcn ftdj »otab

füt bie Snfantetle ju einet tedjt Icbtreldjen ©djute, nidjt nur
fût bfe SRcgimentäfommanbanten, ble gröfjtcnthell« jum etften
SDÎale ©elegentjeit hatten, tljr SRegiment unb baju nodj ©pejlal«
wajfen jtt füfjren, fonbetn audj füt bie Im grôfjem Scerbante

aufttelenben Dffijiete.
Sffia« blc ©läjlplin anbelangt, fo ift ju erwähnen, bag bei

einjelnen '-Bataillonen nodj nidjt bctjenlgc ®eift ber Dtbnung
belmlfd) unb jut ©eroofjnfjeit gewotben, wie e« ju wünfdjen ift,
unb baf) SKafjtegefn jur fttammetn JpanMjabung betfelben et»

griffen werben mitfjtcn.
SBtfgabefutfe. ©fcfelben weifen blnpdjtlld) tet SBeurttjcilung

bct Seiftungen eine mcbtfadjc SSbftufitng auf. ©Ie SBatafdon««

fommanbanten, weldje bfe ©etaillnftruftlcn ffjret Stuppe junâdjft
fnteteffttt, madjen, nadjbem fte aud) lljrcrfeit« bie beffern Sciftun»

gen bct SDcannfdjaft unb bct SDfcbrjabt bet Dffijiete betont tjas

ben, auf mandjettei SJRängcl aufmerffam, ble auf totale obet

tempotäre SBetfjâltniffe SBcjug fjaben; alle gehen abet barin einig,
baf) bie gütte bc« Unterr(d)t«jtoffe«, ber In fo ftttjer Seit bewäl«

tigt wetben muf), ju gtof) unb baf) bie Sïuêbilbung bet Untetoffi»

jicte in Jplnfidjt auf ble in Sttt. 90 bct STRitltätotgantfatlon gc«

ftctlten Slnforberungen an blefelben ungenügenb fef.

©fe SRegiment«», fowfe bie SBtlgabefommanbanten, (helfen biefe

Slttfdjaitung, fptedjen fidj abet glefctjttjobl »ortfjeltbaft über ibte
Untergebenen au«.

©tjtcttlldj woren bie jwcdmäfjfg angelegten unb gut burdjge»

fütjrten gclbblenflübungen, wa« auf gortfdjrfttc binftctjllldj ber

höhern «JüfjruHg fowoljl al« bct Sïuêbilbung bct taftifdjen ERou»

tine bei Unterfüfjrer hinweist. ©« rechtfertigen fidj benn aud)

in »ödem SIRajje ble für foldje Uehungen »erwenbeten SDîctjtfoften.

©loffion«übung. ©fe Äotp« bet III. Strtnccbiuifton hatten

ftjten Sffiiebetbolungêfut« im ©iolfion«oetbar,tc ju beftefjen.

©le butd) ben ©bef unfere« SDeilitätbepattemcnt« »orgtnontnienc
Snfpeftfon fanb bei Slatbetg am 16. ©eptembet ftatt, an wcl»

djem Sage ble Stuppenelnbeltcn jum Stjett nodj nadj Jpaufc ent«

(äffen würben, ©et SluSttltt au« bem ©lenft gefdjah fût bfe

übrigen Stuppen unb bie ©täbe am 17., bejw. 18. ©eptetubev.

Slm 11. September tnatfdjtrte bfe ©ioifton fn guter Dtbnung
unb ohne ©todung butd) bfe Süunbe«ftabt, um In ble Slnlc ein«

jutüdeu unb Sag« barauf bie felbblenftlldjen Hebungen ju
beginnen. Um bie obnebie« fdjwadje ©ioifion nidjt nodj mebt jtt
tebttjiten, würben fût ble jwet letjten SDtanöoeitagc 3 SBatalttone

bct II. Sltmeebioifton, welche gleidjjeitig SBataittonêfttrfe beftan«

ben, jur SDIatfltung be« ©egner« (jetbeigejogen unb untet Sei»

tung eine« SSttgaccftabe« unb jwefet SRcglmcntäftäbc bet II. ©I«

»(pon geftetlt, bie (bre Obliegenheiten jur »ollen 3ufricbenbelt

lösten.

©ic Slufgabe, weldje ber III. Slrmeebioifion geftettt wotben,

mat eine fdjwlctige unb wollte bamit bet ©(»ifionar ble SKanö»«

tit«, unb !IRar|d)fâblgfcit fetner Sruppen auf ble SBrobc fiedelt.

Sffienn letztere gut au«fiel, fo ift ble« nicht nur bet tüdjtigen

Seitung unb bct unmnüblidjen Sljâtigfelt ber ©täbe, fonbetn

audj bem guten ®efft unb bct unübettroffenen Slu«banct bet

Stuppen jujufdjtefben.
©Ie Dfpjlete bc« ©enctatftabêfotp« haben aud) bei biefem

Slnlafj ifjren ©lenft wiebet mit Stuêjcldjnung gemadjt.

©le Snfttuftlon ber Snfanterie erwci«t fidj Im III. Ärclfe in

guten .Spanten, unb wenn audj tie reglementarifdjen gönnen Ijle

unb ba Im Sctraln litten, fo etfannte man gtefdjwotjl, baf) fic

ben Stuppen eigen waten, unb baf) matt fm Stflgemefnen ftd)

befttebte, jene taftifd) tidjtlg ju »etwetttjen. Sffienn tjietin Slu«»

naljmen ftaltfancen, wenn tie gcuctwltfung nidjt Immet gcbötfg

btadjtet wutbe unb aud) ju gtofje gtofftatt«bebnungen »orfanten,

fo laffen pdj blcfe gebiet auf fotdje ©lemente Im Äabre«beftanbc

jutüdführen, benen ba« nöthlge ptaftifdje ®cfdjlf entweber ganj

fetjlt obet wenlgften« jut 3clt nodj abgebt.

©Ic Äaoalletle wat, wenn aud) In tljten Otnfjeften fdjwad),

gut beritten unb fanb ©elegenbeit, itjre SRübtigfelt im Stufflä»

tung«tlenft auf anetfcnncn«wcttbe Sffieife an ben Sag ju legen.

3bt Slufttcten madjte efnen guten ©inbtud, wöbet jebod) nidjt

gefagt wetben witt, baf) fte, namentlich In ben ®efed)t«übungen

felbp, nidjt aud) gebiet begangen unb Immet jut SBetfügung

be« Dbetfommanbo« geftanben hätte.

©te gutbefpannte Stttldette befrfcbfgte fn ffjten Seiftungen buidj

fdjneiblge« ©lugtclfcn, gute ©tettungnabme unb tfdjtige geuer»

abgäbe. ©Ie ©rgebniffe wären etyte 3wclfet nodj beffer auSge«

faflen, wenn weniger auf baê 3ufamntenwltfen eine« obet ntelj«

tetet SRegimentet, bagegen auf ein mehr ftaffelfötmlge« SBorgetjen

gebalten werben wate, ©ie an bie SBefpannung gefledtcn 3lti=

fotberungen waren fo grog, baf) fte bei längerem ©lenft nicht

hätten fottgefct«jt unb nodj weniger geftelgett werten fönnen.

©fe ©enfetruppen, an weldje befonber« fdjwfctige Slufgaben

geftedt wutben, übertrafen fn tt)ten Seiftungen unb ihrer Stu«»

bauet ade ©twattungen.
©et ©anltâtêblenft wutbe richtig befotgt unb ble SBetpftegung

butch tie SBctwaItung«fompagnlc entfptadj aden bidfgen Slnfprüdjen.

©et 3nfpeftot etflätt, baf) bfe III. SJtmecbfoipon felctüdjtlg

unb in ifjtet Sïuêbilbung ben übrigen ©ioiponen minbeften« eben»

bütlig fel.

Slnfd)llcf)enb wftb bann bfe ©tätfe bet Stuppcnefnbcllen, wie

foIa)c ju ben Sffilebcrljotungêtutfcn clngcrüdt pnb, aufgeführt.

4. Dfpjicrbltbungäfdjulen. ©egenübet beut SBotjatjt bat bie

Saht tet Sbellitcljmct an ben Dfftsietbllbungêfcbulen wiebet ab--

genommen, mal »otetft bet jutüdgegangenen SRcftutltung, fobann

bet ftrengen fanitatlfdjen Untetfucbung unb enbffdj ben gtöfjetn

Slnforberungen, welche an bfe SBelreffenben bfnpdjtlld) bet adge»
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Wir habcn übcr dic Nothwendigkeit dcr Verlängerung der

Schulen bereits in einer Botschaft, welche zur Zeit den Räthen
voriicgt, unsere Anschauung niedergelegt »nd Verweisen speziell

ems dcn bci dcn Slktcn liegenden amtlichen Bericht deê Waffenchefs,

tn welchem auch die Ansichien der Jnspizircndcn reprodu-

zirt werdcn.

Die Zahl der eingerückten »»d wirklich ausexcrzirtcn Rckrutcn

crgiebt sich aus folgender Zusammenstellung:
188«. 1879,

Eingerückt 8,1S7 9,389
Nach dem Einrücken odcr im Pericolic der Schule

wieder entlassen 181 2V3

AuSererzirtc:
Zahl 7,976 9.181
Verhältniß zu dcn Eingcrückten in Prozenten 97,8 97,5

Es wird dann angeführt, welchen Jahrgängen die Auêcrcrzir-
ten angchôrcn.

3. WicdcrholungSkursc, Diese Kurse fanden im Berichijahr
in der aufgcstclllen Stufenfolge nach Einheiten folgendermaßen

statt:
II. Division: bataillonswetsc,

VIII. „ rcgimcntSweisc,

VI. „ brigadcweisc,

III. „ im Divisionsvcrbandc,

Bataillonsknrsc. Die Infanterie der II. Division war bisher
hinsichilich des WieverholungSunteirichts von allen Divisionen
am ungünstigsten gestellt. Seit dem Bestehen der neuen Mili-
tärorganisatton hatten die 'Bataillone dieser Division blos im

Jahre 1376 einen 7tägigen Wicderholungskurs, im Jahre 1373
sodann die Divisionsübung, und erst im Berichijahre gelangten
sie zu einem BaiaillonswiederhvlungSkurS von 16 Tagcn Daucr.
Die Ergebnisse werden von den Inspektoren (NegimentSkomman-

»anten) im Allgemeinen recht befriedigend gefunden, sowohl
bezüglich der Ausbildung als namentlich der Disziplin; indessen

wcrdcn auch noch viele Mängel »erzeig!, besonders in der

Handhabung des tnncrn Dicnstcê; die unzureichende Ausbildung der

Unierofsiziere wird auch hier betont. Immerhin weisen die

Truppenkorps der II. Division im Allgemcinen namhafte Forl,
schritte auf.

NegimentSkurse. Die Ereignisse im Tessin veranlaßten u„S,
die durch das Schultableau sür die VIII. Division festgestellten

Kurse zu modisiziren, indem wir successive zwei Bataillone nach

Bellinzona beorderten, wo sic einzeln den Wiedcrholungskurs
bestanden. Die Inspektion dieser Bataillone, Nr. 9« und 91,
ergab befriedigende Resultate.

Die Felcübungen im NegimcntSvcrbande gestalteten sich vorab

für die Infanterie zu einer recht lehrreichen Schule, nicht nur
für die Ncgimentskommandanten, die größtentheils zum ersten

Male Gelegenheil hatten, ihr Regiment und dazu noch Spezialmaffen

zu führen, sondern auch sür die im größern Verbände

austretenden Ofsiziere.

WaS die Disziplin anbelangt, so ist zu erwähnen, daß bei

einzelnen Bataillonen noch nicht derjenige Geist der Ordnung
heimisch und zur Gewohnheit geworden, wie e« zu wünschen ist,

und daß Maßregeln zur strammer« Handhabung derselbe»

ergriffen werden mußten.

Brigadekurse. Dieselben weisen hinsichtlich der Beurtheilung
der Leistungen eine mehrfache Abstufung auf. Die
Bataillonskommandanten, welche die Detailinstruktton ihrer Truppe zunächst

interessili, machen, nachdem sie auch ihrerseits die bessern Leistungen

der Mannschaft und der Mehrzahl der Offiziere betont
haben, auf mancherlei Mängel aufmerksam, die auf lokale oder

temporäre Verhältnisse Bezug haben; alle gehen abcr darin einig,
daß die Fülle des Unterrichtsstoffes, der in so kurzer Zeit bewäi-

tigt werden muß, zu groß und daß die Ausbildung der Unteroffiziere

in Hinsicht auf die in Art. 9« der Militärorgantsation
gestellten Anforderungen an dieselben ungenügend sei.

Die Regiments-, sowie die Brigadekcmmandantcn, theilen diese

Anschauung, sprechen sich aber gleichwohl vorthcilhaft über ihre
Untergebenen aus.

Erfreulich waren die zweckmäßig angelegten und gut durchge¬

führten Fclddienstübungen, was auf Fortschritte hinsichtlich der

höhern Führung sowohl als der Ausbildung dcr taktischen Routine

der Unterführer hinweist. Es rechtfertigen sich denn auch

tn vollem Maße die sür solche Uebungen verwendeten Mehrkosten.

DivisionSübung. Die Korps der III. Armccdivision hattcn

ihren Wicderholungskurs im DivisionSverbantc zu bestehe».

Die durch dcn Chef unseres Mtlitärdepartemcnts vorgenommene

Inspektion fand bei Aarberg am 16. September statt, an
welchem Tage die Truppeneinheitcn zum Theil noch nach Hause

entlassen wurden. Der Austritt au« dem Dienst geschah für die

übrigen Truppen und die Stäbe am 17,, bezw. 13. September.

Am II. September marschirte die Division in guter Ordnung
und ohne Stockung durch die Bundesstadt, um in die Linie

einzurücken und Tags darauf die felddtenstlichen Uebungen zu be-

ginnen. Um die ohnedies schwache Division nicht noch mehr zu

reduziren, wurden für die zwei letzten Manövertagc 3 Bataillone

der II. Armecdivision, welche gleichzeitig Bataillonsknrsc bestanden,

z»r Markirung des Gegner« herbcigczogen und untcr Lci-

tung cineS BrigarcstabcS und zwcicr RcgimcntSstäbe der II,
Division gestellt, die thre Obliegenheiten zur «ollen Zufriedenheit

lösten.

Die Aufgabe, weiche dcr III. Armeedioision gestellt worden,

mar einc schwierige und wollte damit der Divisionär die Manöv-

rtr> und Marschfähigkcit seiner Truppe» auf die Probe stellen.

Wenn letztere gut aussiel, so ist dtcê nicht nur der tüchtigen

Leitung und der unermüdlichen Thätigkeit der Stäbe, sondern

auch dcm guten Geist und dcr unübertroffenen Ausdauer der

Truppen zuzuschreiben.

Die Ofsiziere des GencralstabêkorpS haben auch bei diesem

Anlaß ihren Dicnst wieder mit Auszeichnung gemacht.

Die Instruktion dcr Infanterie ermeisi sich im III. Kreise in

guten Händen, und wcnn auch tie reglementarischen Formen hie

und da im Terrain litten, so erkannte man gleichwohl, daß sie

den Truppen eigen waren, und daß man im Allgemeinen sich

bestrebte, jene taktisch richiig zu »erwerthen. Wenn hierin
Ausnahmen stattfanden, mcnn die Feuerwirkung nicht immer gehörig

beachtet wurdc und auch zu große Froirtausdehniingen vorkamen,

so lassen sich diese Fehler auf solche Elemente im KadreSbestandc

zurückführen, denen da« nöthige praktische Geschik entweder ganz

fehlt oder wenigstcnê zur Zctt noch abgeht.

Die Kaoallcric war, wenn auch in ihren Einheiten schwach,

gut beritten und fand Gelegenheit, ihre Rührigkeit im

Aufklärungsdienst auf oneikenneuSmerthe Wetse an den Tag zu legen.

Ihr Auftreten machte einen guten Eindruck, wobei jedoch nicht

gesagt werden will, daß sie, namentlich in den Gefechtsübungen

selbst, nicht auch Fehler begangen und immer zur Verfügung

des Oberkommandos gestanden hätte.

Die gutbesxannte Artillerie befriedigte in ihren Leistungen durch

schneidiges Eingreifen, gute Stellungnahme und richtige Feucr-

abgabe. Dic Ergebnisse wären ohne Zweifel noch besser ausgefallen,

wcnn weniger aus das Zusammenwirken eines oder

mehrerer Regimenter, dagegen auf etn mehr staffelförmigeS Vorgehen

gehalten worden wäre. Die an die Bespannung gestellten

Anforderungen waren so groß, daß sie bei längerem Dienst nicht

hätten fortgesetzt und noch weniger gesteigert werten können.

Die Genietruppen, an welche besonder« schwierige Aufgaben

gestellt wurden, übertrafen in ihren Leistungen und ihrer
Ausdauer alle Erwartungen.

Der Sanitätsdienst wurde richtig besorgt und die Verpflegung

durch die VerwaltungSkompagnie entsprach allen billigen Ansprüchen.

Der Inspektor erklärt, daß die III. Armecdivision feletöchtig

und in ihrer Ausbildung den übrigen Divisionen mindestens

ebenbürtig sei.

Anschließend wird dann die Stärke der Truppeneinhciten, wie

solche zu dcn WiedcrholungSkurscn eingerückt sind, aufgeführt.

4, OfsizierbildungSschulen. Gegenüber dem Vorjahr hat die

Zahl dcr Theiliichmer an dcn OfsizierbildungSschulen wieder ab-

gcncmmen, was vorerst dcr zurückgegangenen Rekrutirung, sodaun

der strengen sanitarischen Untersuchung und endlich dcn größern

Anforderungen, welche an die Betreffenden hinsichtlich der allge-
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meinen unb fpejied militätlfdjen SBotbttbung geftetlt wetben, ju»

jufdjtetben Ift. ©iefe letztem Slnfotbcrungen fönnen nidjt ge»

ntflbett wetben, Inbem pe fo jicmltd) auf bec unteiften juläfftgen

©tufe ftetjen. Snwlewelt Ijlnftcbtlid) bet anbetn ©Inwttfungen

etwa« ju gefdjeben hat, um ben etfotbetlidjen Suwadj« an Dfp«

jicren ju ertjalten, wetben bie nächften Sabre jeigen. ©tu etftet

Sluêweg witb in bet Slnwenbung bet in Sttt. 22 bet SKilitärot»

ganifatlon enthaltenen SBeftimmung ju fudjen fein, inbem man

bie DfpjierbilbungSfdjüler benjenigen Äantonen entnimmt, tn

benen pd) ein geeignete! Uebetfdjuf) pnbet.

©ct SBeftanb bet ©djulen unb beten SRcfultat binftdjtllcb bc«

©tfolge« tft au« bet îabede wie folgt etpdjtlid) :

1880. 1879.

ttnterofpjfcte 159 159

©oteaten 67 109

37

208

245

Sotal 226 268

Sut SBteoetltung empfofjlcn 210 260

ntdjt empfohlen 14 8

5. ©djlcßfcbulen. SRadj tnebtfadjen SBetfudjen übet ta« jwed«

mäfjlgfie SBctfaljrcn bct ber ©fntidjtung ber Dfffjict» unb Unter»

offtjters©d)(efj|d)uIen tjat pdj nun fo jtemlidj bfejenige Stnotb»

nung at« bie paffenbfte etwieftn, nad) weldjet mtt ben Untetofft«

jteten patattel aud) Offijiere einberufen werben, jebod) nidjt meht,

al« jut Srifltuftton ptaftlfdj »etwenbet werben fönnen. @« gibt
blc« je einen Dfpjler auf 8—10 Untetofpjiete. Sieht man eine

gröfjere Saljl Dfpjfere bei, fo gelangen fetbe nicht jur SBeroJcn«

bung ; nimmt man bie Dfpjietc unb Untetofpjiete gettennt tn

ble ©djule, fo fällt bei leijtern ble ©elegenfjeft be« Unterrichten«

butdj ble Dipjlete unbenu|t weg.
©ntfpredjettb ber Sab! cet ju Infttultenben OfPjtett unb Un»

tetofpjicte etgab pd) bann füt baä abgelaufene Sabr folgenbe

©intfjetlung cer ©djfejjfdjulen :

Dffijfere :

Dbetlieutenant« 4

Sieutenant« 268

Sotat 272

UntetofPjfere :

Sffiadjtmefftet

Äotpotale

Sotat

©enetaUSotal 517

©fe VII. ©djute wutbe au«nabm«wclfe in SBedinjona abge»

halten unb auêfdjltefjtld) mit Dfpjictcn unb Unterofpjlercn Ita»

Ifenifdjet Sunge befdjidt. ©iefe SKafjtegel wutbe ergriffen, um

ben ©ptadjoerbâllnfffen ÎRedjnung ju tragen unb um ber SKann»

fdjaft eine ju grofje [Reffe ju etfpaten.
Slm ©djluffe be« Sabre« waten mit ber ©djiefjfdjule nodj im

SRüdftanb: 334 Dfpjfere.
6. Dbltgatorlfdje Schießübungen. Sum etften SWale ift fm

SBerfdjtjaht audj bfe Sanbwebtmannfdjaft, weldje nfdjt in ©djief)»«

»etelnen ober fn befonbetn SBetctnigungen 30 ©djüffe abgegeben

tjatte, ju btefen Uebungen jugejogen wotben. Ueber ba« SBer»

halten bet fämmtlldjen SKannfdjaft, Slu«jug unb Sanbwebt, ftnb

fdjon bebeutenb beffete SBetldjte eingegangen, al« früher. ®era«

beju fläglidj aber pnb ble ©cbfeßtefultate ber ftdj nictjt ftetwlt.
llg übenben SKannfdjaft, namentlich ber Sanbwebr.

©le ©Inticbtung bei jwang«weifen ©inbetufung fjat pd) »oll»

ftänbfg bewährt unb wirb aud) nodj beffere ©rgebniffe aufweifen,

fel e«, baf) SBfete »eranlafjt wetben, pdj ftefwtttig mehr ju üben

ober baf) bfe Uebrfgblefbenben »ermöge ihrer geringer werbenben

Saht intenpoet geübt werben fönnen.

8. 3nfpeftlonen bet Sanbroebt. 3ntem wir bejüglidj ber Sanb»

webiübungen auf unfere SBotfdjaft »om 14. gebtuat 1881, wetdje

ben efbg. ÎRâUjen «jnt Seft »otliegt, »etweffen, befdjtänfen wir
un« barauf, bie Saht bei ju ben 3nfpefiionen ©Ingerüdten ju
etwähnen.

©Ingerüdt. SRIdjt eingetüdt.
Sotat 33,235 6,558

fm Sabr 1878 36,443 5,520

9. ©entralfcbulen. @« wutben beten btei abgebalten, nämlidj
ble Senttatfdjute I fût ©ubaltetnofpjlete unb Stbjutanten atlet

Sffiaffen, bie ©enttatfdjule II füt Jrpauptleute bet Snfantetle, beibe

tn Sljun, unb enblld) bfe ©cnttalfdjule IV für SRegtmentäfom»

monbanten adet Sffiaffen wäbrenb fünf Sffiodjen In Sürldj, nebft

anfcbliefsencer SRefognoêjitung Im 3ura. ©ie ©cnttalfdjule III
fanb fm SBctidjtjabtc nfdjt ftatt.

3n bie ©cnttalfdjule I tüdtcn 74 Dfpjtcre ein. SKit SBeftie»

bigung barf betpotgeboben wetben, baf) ba« feit bet Senttalifatlon
be« Unterridjt« ftet« »»folgte 3let bet SBeretnbeltlidjung bct ml«

litätifdjen SBlibung une ©rjleljung in ben ©i»lpon«ftclfen fo

jiemlidj erreidjt ju fefn fdjeint, inbem ber ©djulbetldjt betoot»

tjebt, baß bfe Sbeilnebmct auf einer jiemlidj gleichmäßigen ©tufe
ber adgemefnen SBlibung fowoht al« fpejiett bet militätlfdjen
SBotbllbung pdj befanben, mat natürlich bem Untettidjt in biefet

©djule feht fötbetlidj war.
Stn bet ©cnttalfdjule II nahmen 39 Dffljtete Shell, ©fefe

©djule geftattet Pd) ju etnet SBotfdjulc füt bie angebenben !6a»

taldon«djef« obet adgemein füt bie fjöfjcrn ®tabe bet 3nfanterte»

Äommanboftäbe. Sffienn aud) in ber Uebecgangêperlobe be« Un»

tctttdjl« »on ben Äantonen an ben SBunb ble gotbetung, baß

ein Hauptmann bei 3nfantetie bfe ©cnttalfdjule II abfololtt
baben muffe, beoot et jum !Batafdon«djef »ottüden fönne, fdjon

wegen be« febr ungleichen .Spöbepunfte« ber Sïuêbilbung bet Offt»

jlere bet oetfdjiebenen Äantone uno beê oetfcblecenen ©ienftaU

terê betfelben fetncêwtg« feftgefjolten wetben fonnte, fo ftedt fid)

biefe SBebingttng nun at« eine natütlldje uno netbwenbfgetweife

butdjgtelfente gotbetung bc« ®cfej7« bat, fobalb bie unter ber

Jperrfcbaft ber neuen SKIIItäcorganljatlon fjtrangebltbeten Dffi«
jiere jum .Spauptniannêgiabe emporgeftiegen ftnb. Sffiit haben

beêtjalb ben ©tunbfajs pttnjipicd aboptitt, baß jebet Snfantetic»

Hauptmann außet cent etforbcitldjeti ©fenft mit ben Stuppen

aud) bfe (Scntralfdjule mtt ©tfolg abfoloitt haben muffe, beoot

et jtt böberm ©rabe befötbett wetben barf.

Sut Seniralfdjute IV tüdtcn 24 Ijöfiere Dfpjlete ber Snfon»

tetie, Äaoadette, Slrtldcrie unb be« ©enie ein, weldje feit 1877

ju SRcglmcnt«fommanbanten ernannt wotben waren. Saut ©djul«

beridjt hat fidj untet ben Sbellnebmetn fein Dfpjlct befunben,

beffen SBefäblgung jut SBeftetbttng bct ©barge eine« SRegiment«»

fommanbanten hatte in Sweifel .gejogen wetben muffen, ©ie
tbeetetifeben SBotfenntniffe unb bet ©tab ptaftifdjct Sïuêbilbung,

weldje bie Dfpjlete tn ble ©djule mltgebtadjt, haben p«b butd)»

wegê aie genügenb etwiefen, um jum Sluêgangêpunft fût jenen

hohem Untettidjt in bet Stuppenfübtung genommen wetben ju
fönnen, weldjet in unfetet oberften SKifitätfdjuIe jum ©egenftanb

cet SBetjanblung gemadjt werben muß.

(gortfetjung folgt.)

— (©mennung.) Sum ©djießofPjict füt ben SffiaffcnptaÇ

Shun wftb gewählt .Sperr Slttidetiemajot Ultldj Sffiide, bi«het

3nfttuflot 2. Älaffe ber Slrttderie.

— (©tetle=3tuêfujreifjunfl eine! ^nftruttorl 2. Stoffe)
bei bet 3nfantetle ber III. ©ioipon. Slnmetbung bi« 5. SRal

an bo« fdjwcü. SKttltätbepartement.

— ((Jiferne gelb SÖBtfh'fen.) 3m ©efdjäfteberldjt be«

SDeilitätbepattemcnt« »on 1879 wutbe fdjon ble sabpdjt au«ge»

fproeben, bie S8etwattung«fompagn(en be« SSu«juge« mit elfernen

ttan«pottabeln getbbadöfen au«jutüften, um elnetfcft« biefe Stup»

pen für ben gelbbienft mobiler ju madjen unb um anbetfett«

bie jàbilld) P«h wiebet'bolenben erheblichen Äofien für bie ©trieb«

tung »on SBadfteinôfen ju »eimefben. SRacbbem bie Sßetfudje mit
cen Sßerjet'fchen ©Ifenöfen günftig au«gefaflen ftnb, wirb Jebe

SBetwaltung«fompagnfe be« 3iu«jugc« »orlaufig mit »1er Sßener»

fdjen ©ifenBfengatnltuten ju »1er Defen »erfeben werben.

— (deibg. gnfjlentjof in Stljun.) ©ie natfonalrätblfdje

Äommifpon betteffenb ben gofjlentjof in Sbun unb bie SBeiwen»

bung be« SBfetbcjucfjtfrebfte« (SBetlcfjterftattei .Sperr ©traub) be»

fdjloß unterm 10. b. einftfmmtg, bem SRathe folgenbe Slnträge

ju unterbreiten : 1) ©er SBunbe«ratb witb eingraben, beförber»

lidj eine SBorlage jur iReorganlfatfon be« gohtenhofe« at« Sens

tralanfta» »on Jpengftfoblen auf ©tunblage bet ©twägungen
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meinen und speziell militärischen Vorbildung gestellt werden,

zuzuschreiben tst. Diese letztem Anforderungen können ntcht

gemildert werden, indem ste so ziemlich auf der untersten zulässigen

Stufe stehen. Inwieweit hinsichtlich der andern Einwirkungen

etwa« zu geschehen hat, um den erforderlichen Zuwachs an

Offizieren zu erhalten, werden die nächsten Jahre zeigen. Em erster

Ausweg wird in der Anwendung der in Art. 22 der Mtlitärorganisation

enthaltenen Bestimmung zu suchen sein, indem man

die OfsizicrbildungSschüler denjenigen Kantonen entnimmt, tn

denen sich ein geeigneter lleberschuß findet.

Der Bestand der Schulen und deren Resultat hinsichtlich des

ErsvlgeS ist ans der Tabelle wic folgt ersichtlich:

188«. 1879.

Unteroffiziere 159 159

Solraten 67 109

37

2«8

215

Total 226 263

Zur Brcvelirung empfohlen 2lg 26«

ntcht empfohlen 14 8

5. Schießschulen. Nach mehrfachen Versuchen über das

zweckmäßigste Verscchrcn bei der Einrichtung der Offizier- und Unter-

offizier-Schiehschulen hat sich nun so ziemlich diejenige Anordnung

als die passendste erwiesen, nach welcher mit den Untervfsi-

zieren parallel auch Ofsiziere einberufen werden, jedoch nicht mehr,

als zur Instruktion praktisch verwendet werden können. Es gibt
dies je einen Osfizier auf 3—1« Unteroffiziere. Zieht man eine

größere Zahl Ofsiziere bei, so gelangen selbe nicht zur Verwendung

z nimmt man die Offiziere und Unteroffiziere getrennt tn

die Schule, so fällt bei letzter,, die Gelegenheit des Unterrichten«

durch die Osfiziere unbenutzt weg.
Entsprechend der Zahl rcr zu instruirenden Offiziere und

Unteroffiziere ergab sich dann für das abgelaufene Jahr folgende

Eintheilung der Schießschulen:

Offiziere:
Oberlieutenants 4

Lieutenant« 268

Total 272

Unteroffiziere:
Wachtmeister

Korporale

Total

General-Total 517

Die VII. Schule murde ausnahmsweise tn Bellinzona
abgehalten und ausschließlich mit Offizieren und Unteroffizieren
italienischer Zunge beschickt. Diese Maßregel wurde ergriffen, um

den Sprachverhältnissen Rechnung zu tragen und um der Mannschaft

eine zu große Reise zu ersparen.

Am Schlüsse des Jahres waren mit der Schießschule noch im
Rückstand: 334 Offiziere.

6. Obligatorische Schießübungen. Zum ersten Male ist im

Berichijcihr auch die Landmehrmannschaft, welche nicht in
Schießvereinen oder in besondern Verrtnigungen 3« Schüsse abgegeben

hatte, zu diesen Uebungen zugezogen morden. Ueber das

Verhalten der sämmtlichen Mannschaft, Auszug und Landwehr, sind

schon bedeutend bessere Berichte eingegangen, als früher. Geradezu

kläglich aber sind die Schießresultate der sich nicht freiwillig

übenden Mannschaft, namentlich der Landmehr.

Die Einrichtung der zmangsmetsen Einberufung hat sich

vollständig bewährt und wird auch noch bessere Ergebnisse aufweisen,

sei es, daß Viele »eranlaßt werden, sich freiwillig mehr zu üben

oder daß die Uebrigbleibenden vermöge threr geringer werdenden

Zahl intensiver geübt werden können.

8. Inspektionen der Landwehr. Indem wir bezüglich der Land-

wehrübungen auf unsere Botschaft vom 14. Februar 1831, welche

den etdg. Räthen zur Zett vorliegt, »erweisen, beschränken wir
uns darauf, die Zahl der zu den Inspektionen Eingerückten zu

erwähnen.

Eingerückt. Nicht eingerückt.

Total 33,235 6.S58
im Jahr 1878 36,443 5,52«

9. Eentralsckulen. Es wurden deren drei abgehalten, nämlich
die Centralschule I für Subaliernofsiztere und Adjutanten aller

Waffen, die Centralschule II für Hauptleute der Infanterie, beide

tn Thun, und endlich die Centralschule IV für RegtmentSkom-

mandanten aller Waffen während fünf Wochen tn Zürich, nebst

anschließender Nekognoszirung im Jura, Die Centralschule III
fand im Bcrichtjahrc ntcht statt.

In dte Centralschule I rückten 74 Offiziere etn. Mit Befriedigung

darf hervorgehoben werden, daß da« seit der Centralisation
des Unterrichts stets »erfolgte Ziel der Vereinheitlichung dcr

militärischen Bildung und Erziehung in den Dtvisionskrcisen so

ziemlich erreicht zn sein scheint, indem der Schulbertcht hervorhebt,

daß die Theilnehmer auf einer ziemlich gleichmäßigen Stufe
der allgemeinen Bildung sowohl als speziell der militärischen

Vorbildung sich befanden, was natürlich dem Unterricht in dieser

Schule sehr förderlich war.
An der Centralschule II nahmen 39 Ofsiziere Theil. Diese

Schule gestaltet sich zu etncr Vorschule für dic angehenden

Bataillonschefs oder allgemein für die höhcrn Grade der Jnfanterie-
Kommandcstäbe. Wenn auch tn der Uebergangsperiode des

Unterrichts »on den Kantonen an dcn Bund die Forderung, daß

ein Hauptmann der Infanterie die Centralschule II absolvirt

haben müsse, bevor er zum BataillonSchef vorrücken könne, schon

wegen des sehr ungleichen Höbepunktes der Ausbildung der Osfiziere

der »erschicdencn Kantone »nd des verschiedenen Dienstalters

derselben keineswegs festgehalten werden konnte, so stellt sich

diese Bedingung nun als etne natürliche und nothwendigerweise

durchgreifende Forderung deS Gesetzes dar, sobald die unter dcr

Herrschaft der ncuen Militärorganijatton herangebildeten Offi.
ziere zum HauplmannSgrade emporgestiegen sind. Wir haben

deshalb dcn Grundsatz prinzipiell adoxttrt, daß jeder Infanterie-
Hauptmann außer rem erforderlichen Dienst mit den Truppen

auch dte Centralschule mtt Erfolg absolvirt haben müsse, bevor

er zu höherm Grade befördert werden darf.

Zur Centralschule IV rückten 24 höhere Osfiziere der Infanterie,

Kavallerie, Artillerie und des Genie ein, welche seit 1877

zu RcgimcntSkonimandanten ernannt worden waren. Laut Schul-

dericht hat üch untcr den Theilnehmer» kein Offizier befunden,

dessen Befähigung >ur Bekleidung dcr Charge eine« Rcgimentö-

kcmmandanten hätte in Zweifel gezogen werden müssen. Die
theoretischen Vorkenntnisse und der Grad praktischer Ausbildung,

welche die Offiziere in die Schule mitgebracht, haben sich durchwegs

als genügend erwiesen, um zum Ausgangspunkt für jenen

höhcrn Unterricht in der Truppenführung genommen werden zu

können, welcher in unserer oberste» Militärschule zum Gegenstand

cer Behandlung gemacht werdcn muß.

(Fortsetzung folgt.)

— (Ernennung.) Zum Schießofsizier für den Waffenplay

Thun wird gewählt Herr Artilleriemajor Ulrich Wille, bisher

Jnstrukior 2. Klasse der Artillerie.

— (SteLe-Ausschreibung eines Jnstruktors 2. Klasse)

bei der Infanterie der III. Division. Anmeldung bis 5. Mai
an das schweiz. Militärdepartement.

— (Eiserne Feld-Backöfen.) Im Geschäftsbericht des

MiiitärdexartemcntS von 1879 wurde schon die Absicht

ausgesprochen, die VerwaliungSkompagnien dcê Auszuges mit eisernen

tranSportabeln Fcldbacköfen auszurüsten, um einerseits diese Truppen

für den Felddienst mobiler zu machen und um anderseits

die jährlich sich wiederholenden erheblichen Kosten für die Errichtung

»on Backsteinöfen zu «ermeiden. Nachdem die Versuche mit

ren Peyer'schen Eisenöfen günstig ausgefallen sind, mird jede

VerwaltungSkompagnie des Auszuges vorläufig mit vier Peyrr-
schen Eisenöfengarnituren zu vier Oefen »ersehen werden.

— (Eidg. Fohlenhof M THUN.) Die nattonalrSthliche

Kommission betreffend den Fohlenhof in Thun und die Verwendung

des Pferdezuchtkredites (Berichterstatter Herr Straub)
beschloß unterm 1«. d. einstimmig, dem Rathe folgende Anträge

zu unterbreiten: 1) Der BundeSrath wird eingeladen, beförderlich

eine Vorlage zur Reorganisation des Fvhlenhofes als

Centraianstalt »on Hengstfohlen auf Grundlage der Erwägungen
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unter 3'ffei IH te« SJetldjteô bct Äommifpon an bie SBunbe«»

»crfamnilung ju nudjett unb babei juglcld) aud) ble gtage ju
begutachten, weldjet 3abtc«ftcbit jur SRcerganifatton unb gott»

fûhtung bet Slnftalt auf ben angegebenen ©tunblagen crforberlld)

fei. 2) Sn bet Swifdjcnjcit, b. I). bi« jur ©utdjfûljtung bet

SReotganlfation auf genannter ©tunblage, fei bct Slnfauf »on

gobien fottjufetjen, jebod) mit bct beftimmten Sffieifung : a. baß

feine gohlcn unlet brei Sabten angefauft werten, unb b. baß

nut gohlcn te« anglo«notmännifdjen Sdjlage« getauft wetten.

3) Sluf ble Slnträge bc« Süunbcetallje« fei nicht einjutteten.

— (jWieòerlagen ber etugenöfftftfjen Sortentnerle.) ©a«

eibg. topogtapljtfdje SBurcati publijtrt tm !öunte»blatt SRadjfte'

benbe« :

Sn Sluêfûtjrung bct bunbe«täthlidjen SBctotbnung »om 7. SKätj

1881, betteffenb bie Slbgabe unb ben SBetfauf ber eibg. Äarten«

werfe, hat ba« fdjweljct. SKilitärbcpartement folgenbe Äarten»

niebetlagcn erridjtet, weldje ble Äarten bem SBublifutn ju ben

unttnftehenben Drtglnalprcifen oerabfolgen wetben.

Statau : SBudjIjanblung .Sp. SR. ©auetlänbet, am ®raben.

SBafel : §. ©eorg, SReufltdj'fdje SBucb» unb Äunftbanblung,
neben bct Sßoft.

SBetn: 3. ©alp'fdje SBudj» uno Äunftbanblung (Ä. ©djmib),
SBabnbofplat).

Shut: SBudjhanolung Jplç unb «Spall, SBoftfttaße.

Genève: Librairie H. Georg, Corratene IO.
Lausanne : Librairie Benda, Rue centrale 3.

Sujern: «Bucbbanbluiig ©olefdjal, Äappelplaf}.

®t. ®aden : §ubet unb (So. (geht'fdje SBucbbanblung).

Sütidj: Dred gitßli unb So., ©ctitralhof, «öafjnljoffttaße.

«?tcUe. Stuf ïciiiroanb

gejogen.
Uebeifidjtêfarte ber ©djweij mit ihren ®tenj»

gebieten, 1 «Blatt, 70/48 cm., 1 : 1,000,000 gt. 5 gt. 7

®enetalfattc ber ©djweij, 4 ©latter, 70/48 cm.,
1 : 250,000, jebe« SBlott '

„ 2 „ 4

Dfpjteüe ©Ifenbabnfarte bct ©djweij, 4 IBlättct

70/48 cm., 1 : 250,000 „8 „ —
Sopograpbtfdjc Äatte bet ©djweij, 1 : 100,000

(©ufourtatte), 25 SBlättet, 70/48cm.:
SBlättet 1,2, 5, 6, 21 uno 25, jebe« «

1 „ 3

„ 3, 4, 7-20, 22-24, jebe« 2 „ 4

©Ie 25 ©làtice jufammen „40 —
3n Sltla« gebunben „55 „ —

Slufnabmäatla« bct ©djweij, 1 : 50,000 fût
ba« ®cbtct bet Jpodjgebirge, 1 : 25,000 fût
ba« übttge ©ebtet, 35/24 cm., jebe« ©tatt „1 „ —

— (f Hauptmann Suitj), Snftruftor 2. Älaffe im II. Ärcl«,

bat ftd; etfdjoffen. ©ie «ücranlafjung follen ©ienftserbâltntffc

gewefen fein.

— (©djuietäetifdjer Sommifför für bte geograpljtfuje
Sluëftettung in SBeilCbig) tft 4}ctt Dbetft ©umur auf ber to»

pograpbifdjen Slbtbeilung be« ©tabäbureau«. — ©le Sluêfîcdung

finbet ftatt »om 1. bi« 30. ©eptember b. 3. Slnmetoungen fût
SBettjelligung bl« ©nbe Slptil beim fdjwefj. Äommtpt ooet bem

Äomite bet bctnifdjen ©eogtaphlfdjen ©efeUfebaft.

©le Sluêftcttung umfaßt SBüdjer, Äatten, Slppatatc, Snfttu»
mente uno atte ju ben adjt am Äongteffc »etttetenen wiffenfdjaft»

lidjen ©ruppen gebörenben ©ammlungcn unb ©egenftânbe. ©iefe

©egenftânbe wetben in ebenfo »tele Älaffen eingeteilt, nämlidj:

I. SKatfjematifdje ©cogtapljic, ©cobäpc, Sopograpble.

II. Jptjbtogtapble, ©eogtaphfe be« SKecte«.

III. SBfjrjftfdje, meteototogifdjc, geologtfdje, botanifdje, jootoglfthc

©eogtapbie.

IV. Slntbtopologifdje, etbnogtapljifdje, pfjilologlfdje ©eograpble.

V. Jplftotffdje ©cogtaptjfe, ©efdjtdjtc bet ©cograptjte.

VI. Äommcrjfede, öfonomifdje, ftatlftifdje ©cograpbfe.

VII. SKetboboIogle, Untctiidjt unb SBerbreltung ber ©eogtapbie.

VIII. ©eogtapbifdje ©tforfchungen unb [Reifen.

©le Sluêjcithnungen, bie oon einet internationalen Sut» iin

einer fpäter ju beftimmenben SSnjafjf erttjeilt wetben, pnb »on

«et Sitten, nâmlid) :

1) SKctatdcn 1. Älaffe,

2) „ 2. „
3) ®bicn»otle ©n»äbnung.
©le au« auêlanbtfdjen ©elegirten unb au« itallcnifdjcn SKit»

gllctern jufammengefejte internationale Sut» witb In adjt @ef«

tlonen eingeteilt, weldje ben adjt Älaffen bet SJluêftedung ent»

fptedjcn, unb wftb In bct Slrt fonftitulrt fein, baß bie SUnjabl

bet italicnifdjen SKftglfebet jene bct au«wârtlgcn ©elegirten ntctjt

ûbcrfcbrcile.

©pejiede SRoruten für blc Äonftltulrung unb ble Sbätlgfeit
ber internationalen Sur» wetben butd) ein befonbete«, oom Äon»

greß»äu«|djuffc auêgeljcnbe« SReglement aufgeftedt werben.

SUâfjere« finbet man in SRr. 17 bc« S8unbc«blatte«.

— (SnttbeStiefeftignng.) SBrel «frage, ©em «Baêter

Slrtlderieoeteln pnb »on einigen gtcunbcn gt. 500 jut SBetfû«

gung geftedt fût eine populät gtfdjtiebcne ©arftettung ber SBe

feftlgungêftage. ©le ®eber finb ber Stnftdjt, taß bte blêljerlge

fetjr jablreldje Siteratur jumeift fût höber gebilbete Ätelfe ge»

fdjticbcn fei, pd) hattptfädjtid) mit bei gtoßen SBelitif unb ©tra«

teglc befdjâftlge ; bagegen ba, wo fte ba« ®ebict bec S8olf8w(rtb=

fdjaft bettltt, nidjt einbtinglid) unb anfdjaulld) genug bie fdjweten

golgen eine« Äriege« batlege, gut ben SKtlttät, für ben ginanj»

mann unb 3nouftrfetten, bie felber redjnen fönnen, wenn Pe wot»

len, Ift in ber Sbat genug gefchrteben. ©em gemeinen SKanne

aber muß bie gtage in anbetet Sffieife nahegelegt wetben.

Scbct ftlegetifdje Äonjlift auf unfetm ®runb unb SBoben wfrb

unfetm Sanbeêwoljtftanb fdjwcte Sffiunben fdjlagen; audj bann,

wenn ct Im beften gatte fût un« pegtetdj enbet. Sffietdje Saften

»ottenb« bct SBctluft unferer Unabbângigfett bem ©Injelnen auf»

erlegen würbe : audj bafüt wetben pd) butd) frütjere SBorfomm»

nlffe, wie butdj SBetgletdj mtt ben jeljigen SBcthältniffen ber

Kadjbarftaatcn, übetjeugenbe SBelcge Pnben laffen. ©Ie« pnb bie

©epdjtêpunîte, »on benen ant wit unfet SBolf fût bie gute ©adje

gewinnen wotten, gewinnen muffen, wenn iljt ©tfolg geftdjett

wetben foü; benn wtt muffen bie ganje SSeoólfcrung überjeugen,

baß blc Äofien einer Sanbeâbefeftigung bei ÜBcitcm nidjt bte gol-

gen einet einjigen etnfttldjcn SBetwtdtung cttcldjen.

©ie ^aupt»Eitefli»e füt unfete SBrciêftage ift in Dbigcm ge=

geben. 3m Söcfonbern nennen wlt folgenbe SBunfte:

1. Äutje ©tflärung bet militätlfdjen Sage: ©te SBcbfngungen

be« ©tfolg« jut Seit tet alten ©Ibgenoffen gegenübet ben»

jenigen bet SReujeit.

(Sefteigette §eeteêjabl unb Ätiegebetcltfdjaft bet ©ten}«

nadjbatn.
Unfete gelbatmee unb Sanbwelji'. SBetwenbung bet Septem,

tlngenügenbe unb ben heutigen Slnfotbetungen nidjt ent»

fptedjcnbc «^Bewaffnung bct SBofttioii«atttderle.

SBerftärfung bet Sffifbetftanbêftaft burdj SBefeftigung. SRüd»

halt füt ben S8olf«ftteg.

2. ©ie öfonomifdjen golgen eine« Ätiege«.

Sahlenbelege pnb furj ju faffen. (©Ie Duetten finb an»

jugeben ju Jpanben ber SBrelSrtdjter.)

3. ©djlußwott. ©Ie SBewaljrung unferet Unabbänglgfeit fft

feftjuhatten al« unbebingte« ©nbjict.

©ie ©djtift — in einer ber btet Sanbe«fptadjen — muß tetdjt«

faßlid), anregenb, »atetlänblfdj gefdjrlebeti fein. SRtdjt üblfdje

gtembwöttet finb ju »etmeiben. ©ie batf ben SRaum »on jwet

Dftao«©tudbogen nidjt übctfdjteiten.

gut ble beften Slrbeiten wetben jwei SBrelfe auêgefe&t tm SBe»

trage »on gr. 300 unb gt. 200. — ©a« Stmt ber SBieiêttdjtet

ju übetnebmen Ijaben pd) auf Slnfudjen bereit finben laffen ble

fetten
SRationaltath Dbetft Sulc« SBtjlltppin in Oceuenbutg,

Dbetft £erm. «Bleutet, Slttlttetle=Dberlnfttuftor, fn Sütld).

SRationaltath Dbetft ©mil gtef In sfiafet.

©ie arbeiten pnb — mit einem SKotto bejeidjnet, bet SRame

be« SBerfaffer« »etfehtoffen mit bemfelben SKotto beigelegt — bl«

fpäteften« ©nbe auguft 1881 an ben Sßräftbenten te« SBaêtet

anideticoetcln«, .Spetrn Sfflflhelm SßPfter, einjufenben. ©fe bef»
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unter Ziffer III des Berichte« der Kommission an die Bundes»

Versammlung zu michcn und dabei zugleich auch die Frage zu

begutachten, welcher JabrcSlrcdit zur Reorganisation und Fort-
führung der Anstalt auf den angegebenen Grundlagen erforderlich

sei. 2) In der Zwischenzeit, d. h. bis zur Durchführung dcr

Reorganisation auf genannter Grundlage, sei dcr Ankauf von

Fohlen fvrtzusctzcn, jedoch mit dcr dcstimmtcn Weisung: kt. daß

keine Fohlen »nier drei Jahren angckaust werten, und b. daß

nur Fohlcn des anglo-normännischen Schlages gekauft wcrdcn.

3) Auf die Anträge dcê BundcSratheS sei nicht einzutreten.

— (Niederlagen dcr eidgenössischen Kartenwerke.) Das

eidg. topographische Bureau pnbltztrt tm Bundesblatt Nächste'

hendcS:

In Aussührung der bunlcSräthlichcn Verordnung vom 7. März

1331, betreffend die Abgabe und den Verkauf der cidg. Kartenwerke,

hat das schweizer. Militärdepartement solgende Karten-

Niederlagen errichtet, welche die Kartcn dem Publikum zu den

untenstehenden Ortginalpreisen vcrabsolgen werden,

Aarau: Buchhandlung H. R, Sauerländer, am Graben.

Basel: H. Georg, Neuktrch'sche Buch- und Kunsthandlung,
»eben der Post.

Bern: I. Dalp'sche Buch- unc Kunsthandlung (Ä. Schmie),
Bahnhoiplatz.

Chur: Buchhandlung Hiß und Hail, Poststraße,

lZensvo: I>ibrairis H. Oeorg, OorrkUsrie 10.

I^äUZUnne: ^ibruii-ie Lends, lìucz «sntrals 3,

Luzern: Buchhandlung Dolcschal, Kapxelptatz,

St, Gallen: Huber und !5o. (Fehr'sche Buchhandlung),

Zürich: Orell Füßii und Eo., Ccntralhof, Äahnhcfstraße.

Preise. AufLei„wa„d
gezogcn.

Uebersichlskarle der Schweiz mit ihren
Grenzgebteten, 1 Blatt, 70/43 «rn., 1 : 1,«v«,«0« Fr. S Fr. 7

Generalkarlc der Schweiz, 4 Blätter, 70/48 om.,
1 : 2d0,000, jrdes Blatt ' 2 „ 4

Offizielle Eisenbahnkarte der Schweiz, 4 Blätter
70/43 «m.. 1 : 250,000 „8 „ —

Topographische Karte der Schweiz, 1 : 100,000

(Dusourtarte), 25 Blätter, 70/43«in.:
Blätter 1,2, 5, 6. 21 und 25, jedes 1 „ 3

„ 3, 4, 7—20, 22—24, jedes 2 „ 4

Die 25 Blätter zusammen „40 —

In Atlas gebunden „55 „ —
Aufnahmsatlas dcr Schweiz, 1 : 50,000 sür

da« Gebiet dcr Hochgebirge, 1 : 25,000 für
das übrige Gebiet, 35/24 em,, jede« Btatt „1 „ —

— ('s Hauptmann Kunz), Instructor 2. Klasse im II. Kreis,

hat sich erschossen. Die Veranlassung sollen Dienstverhältnisse

gewesen sein.

— (Schweizerischer KommWr für die geographische

Ausstellung iu Venedig) tst Herr Oberst Dumur auf der

topographischen Abtheilung deê StadSburcciuS. — Die Ausstellung

findet statt vvm 1. bis 30. September v.J. Anmeldungen sür

Betheiligung bis Ende April beim schweiz, Kommissär oder dem

Komtlc der bcrnischen Geographischen Gesellschaft.

Die Ausstellung umfaßt Bücher, Kartcn, Apparate, Instrumente

und alle zu den acht am Kongresse vertretenen wissenschaftlichen

Gruppen gehörenden Sammlungen und Gegenstände. Diese

Gegenstände werden in ebenso viele Klassen eingetheilt, nämlich:

I. Mathematische Geographie, Geodäsie, Topographie.

II. Hydrographie, Geographie des Meeres.

III, Physische, meteorologische, geologische, botanische, zvvlogischr

Gcographie.

IV. Anthropologische, ethnographische, philologische Geographie.

V. Historische Geographie, Geschichte der Geographie.

VI. Kommerzielle, ökonomische, staiistische Gcographie.

VII. Methodologie, Unterricht und Verbreitung der Geographie.

VIII. Geographische Erforschungen und Reisen.

Die Auszeichnungen, die von einer internationalen Jury jtn

einer später zu bestimmenden Anzahl ertheilt werde», sind von

tret Arten, nämlich:

1) Medaillen 1. Klasse,

2) 2. „
3i Ehrenvolle Erwähnung.
Die aus ausländischen Delegirten und aus italienischen

Mitgliedern zusammengesetzte internationale Jury wird in acht

Sektionen eingetheilt, welche den acht Klassen der Ausstellung
entsprechen, und wird in der Art konstituirt setn, daß die Anzahl
der italienischen Mitglieder jene dcr auswärtigen Delegirten nicht

überschreite.

Spezielle Normen für dte Konstituirung und die Thätigkeit
der internationalen Jury werden durch ein besonderes, vom Kon-

greß-ÄuSichussc ausgehendes Reglement aufgestellt werden.

Nähere« findet man tn Nr. 17 de« BuntcSblatte«.

— (Landesbefestigung.) Preisfrage. Dem BaSler

Aitillericveretn sind »on einigen Freunden Fr. 500 zur Verfügung

gestellt für etne populär geschriebene Darstellung dcr Be

sestigungsfragc. Die Geber sind der Ansicht, daß dte bisherige

sehr zahlreiche Literatur zumeist sür höhcr gebildete Kreise

geschrieben sei, sich hauptsächlich mit der großen Politik und Strategie

beschäftige; dagegen da, wo ste das Gebiet der VolkSwirth-
schaft betritt, nicht eindringlich und anschaulich genug die schweren

Folgen cineê Kriege« darlege. Für den Militär, für den Finanzmann

und Jnvustricllen, die selber rechnen können, wenn sie wollen,

ist in der That genug geschrieben. Dem gemeinen Manne

aber muß die Frage tn anderer Weise nahegelegt werden.

Jeder kriegerische Konflikt aus unserm Grund und Boden wird

unserm LandeSwvhlftand schwere Wunden schlagen; auch dann,

wenn cr im besten Falle für un« siegreich endet. Welche Lasten

vollends dcr Vcrlust unserer Unabhängigkeit dem Einzelnen

auferlegen würde: auch dafür werden sich durch frühere Vorkommnisse,

wic durch Vergleich mit den jetzigen Verhältnissen der

Nachbarstaaten, überzeugende Belege finden lassen. Die« sind die

Gesichtspunkte, von denen auS wir unser Volk für die gute Sache

gewinnen wollen, gewinnen müssen, wenn ihr Erfolg gesichert

werden soll; denn mir müssen dte ganze Bevölkerung überzeugen,

daß die Kosten einer Landesbefestigung bei Weirem nicht dte Fol»

gen einer einzigen ernstlichen Verwicklung erreichen.

Die Haupt-Direktive für unsere Preisfrage ist in Obigem

gegeben. Im Besondern nennen wir folgende Punkte:

1. Kurze Erklärung der militärischen Lagc: Die Bedingungen

dcê Erfolgs zur Zeit tcr alten Eidgenossen gegenüber

denjenigen der Neuzeit.

Gesteigerte Heereszahl und Kriegsbereitschaft dcr

Grenznachbarn.

Unsere Feldarmee und Landwehr. Verwendung der Letzter«.

Ungenügende und den heutigen Anforderungen nicht

entsprechende Bewaffnung dcr Posilionsarttllerie,

Verstärkung der Widerstandskraft durch Befestigung. Rückhalt

für den Volkskrieg.

2. Die ökonomischen Folgen eines Kriege«.

Zahlendelege sind kurz zu fassen. (Die Quellen sind

anzugeben zu Handen der Preisrichter.)

3. Schlußwort. Die Bewahrung unserer Unabhängigkeit ist

festzuhalten als unbedingtes Endziel.

Die Schrift — in einer der drei Landessprachen — muß

leichtfaßlich, anregend, vaterländisch geschrieben sein. Nicht übliche

Fremdwörter sind zu vermeiden. Sie darf dcn Raum von zwei

Oktav-Druckbogen nicht überschreiten.

Für die besten Arbeiten werden zwei Preise ausgesetzt tm

Betrage von Fr. 300 und Fr. 200. — Das Amt der Preisrichter

zu übernehmen haben sich auf Ansuchen bereit finden lassen die

Herren
Nationalrath Oberst Jules Philippin in Neuenburg,

Oberst Heim. Bleuler, Artillerie-Oberinstrukior, ln Zürich.

Nationalrath Oberst Emil Frei in Basel.

Die Arbeiten sind — mit einem Motto bezeichnet, der Name

dcS Versasscr« »erschlossen mit demselben Motto beigelegt — bis

spätestens Ende August 1831 an den Präsidenten de« Basler

ArlillericvcrcinS, Herrn Wilhelm Pflster, einzusenden. Die bei-
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ben ptämirten ©djilficn werben ©igatljum be« «Bercino, weldjet

fid) Im ©inoetftänbniß mit bem SBteiêgeticbt Seit unb gotm ber

SBeiöffentltdjung betjuf* maffentjaftet SBetbtcttuug »otbeljàìt.
•Bafel, im SIptil 1881.

V X 8 I i i k.

Deftetretd). (SBtograuttn für ba« am 28., 29. unb
3 0. aprii b. 3-, mit SB e will f g ung bc« f. f. ©citerai»
Äommanbo«, auf ber Sffiiencr®atnifon«»©djicß»
ft â tte jebc«mal um 2 tttjt SRadjmittag« ftattfin»
benbe t nt e t natt o na le SRcpetirge w et) t »SBe tg lcidj«<
© dj I e ß e it.)

SBi«bet angemelcctc ©nftetne : SBalml«betg, gottelfaigeflbogen,
SRemecêcf. *)

1) ©ic Äonfttultcutc wäljlen am Schießplätze untet ben gc«

labenen ©often bte @d)lec«tldjter, unb biefe einen Obmann.

©ie fionftrufteurc haben ben «Droben fetne ju bleiben unb ba«J

fdjtebêrtcbterltdje Urthell unbebingt anjuerfennen.

2) Sebem Dffijler bleibt e« frelgeftetlt, bem S8ergleidj«fd)leßen

bcljuwohnen, fid) »on bem SBorgange hiebel unb ben SRefultaten

beffelben bie Uebetjeugung ju »erfdjaffen.

©a« ©djießen beginnt auf 150 ©djritte nad) tet bfteiteld).

S»ctlitär»Sd)eibe SRt. 3.

3) SRiemanb batf bie SBroben beefnftußen.

4) ©et ©ctjüjje ttltt an ben ©tanb, labet ba« SKagajin au«

»et SBattontafdje unb fdjfeßt fietjenfc mit gefütttem SKagajlnc, ba«

©ewebr alt Sintabet gebtaudjenb.

5) ©a« SKagajin witb einmal burdjgefdjoffen.

6) ©djteßen tn einer SKInute, nad) ©utbünfen bc« ©djül^en

repetttenb unb einjeln labcno, mit SRüdftdjt auf bie Steffel ; SBa«

ttonen mit »ctfüijten ©cfdjoffen, mit notmalcn »ctmengt.

7) 3ctlegcn be« ©ewehre« unb Sßtüfung be« SKedjanfêinuc

8) Sufammenfctjen.

9) am ©djluffe fömmtliitjcr SBtoben ticten ble gewählten

@d)lcb«ticfjter jufammen uttb geben ba« Uttbeit übet jebe« ©»»

ftem hlnfidjtlld) bet Swedmäßigfelt unb ©Infadjbcit ab.

— (Äonfuttenj»©d)ießen In Sffiten am 2 8. unb
29. aprtl.) ©o« Äonfurtenj<Sd)feßen wutbe am 28. unb

29. Stpttl mit ben Kepetitgewebren SBalmlSbetg unb SBetterli im
SBetfein be« fdjweijetffdjen ©cfanbten ». Sfdjubl unb fämmtlldjen
SKt(ttär<attad)e« nodj ben »etlautbatten SGtogtamm»Beftimtnun»

gen butdjgefübtt. ©a« SBalmUbetg'fdje ©tjftem funftioniite jut
»odften Sufricbentjeit attet anwefenben ©adjoetftänblgen. ©in
gleidje« Snteteffe bot ta« SBetgletdjfdjicßen be« »on bet ©djwefjet
SRegietung abgefanoten SBettetügewebte«. ©et ©djüfje, .«pert

SBtedjbühl (au« Shun), weldjet fowobl mit biefem al« mit bem

S8alrnl«berg«©ewelji abwcdjfelnb fdjofj, etjfclte, obwobl mit lefjte»

rem gar nidjt oettraut, ftaunenêwetlbe ©tfolge fn bct Steffpchet«

belt. .Sperr Dbetftlleutenant SBobl be« b'etort« gatntfonirenben

Ubtatien»SRegiment«, gab, um ben fJtepet(r»SKed)ani«mu« be« «Bal»

miäbetg'fdjcn ®ewebrc« ju etptoben, fünf ©djuß mit ungleich

langen ©cfdjoffen oitftanb«lo« ab unb etjfelte ebenfo »tele Steffel,

©a« fommlfftonctle ®utad)ten übet ba« Äonfuttenj»@djteßen witb

itadjttäglldj »ublljitt wetien. — ©ie jut Äonfuttenj angemel««

beten ©tjfleme gottelfa»gellbogen unb SRemecetf waten an bin

beiben genannten Sogen nidjt »ettteten. Sum ©djluffe ptobu»

jitte ber Sffiaffenfabtifant .Speti ©äffet ein bem Ätopatfdjef»®ewefjt

»etwanote« ©tjftem.

— (t g3SK. Subwig [Rittet ». SBenebef.) 3m ®e»

netal Benebef, bct am 27. Slptlt SKotgen« nad) 5 Utjr am

©djlelmfdjlag »erfdjiecen ift, würbe einer ber beroortagenbftcn

unb tapferften ©enetale ber alten öftetteldjifchen armee }U ©tobe

gettagen. Suowfg o. SBcnebcf wat am 14. Suit 1804 ju De»

benbutg geboren, (n bct Sffilenet»9ceuftäbtet SKftitäi«afabemie er»

jogen unb trat Im Sabre 1822 al« gäbntld) In ble f. f. «tmee.

©r bleute juetft beim Snfantericregimente SKarqul« ©fjaftelet,
wutbe fpäter jum SRegimentê SBaron Älopffteln »eifert. 1831
aoancittc ct jum Dbcilfeutenant, 1835 jum Hauptmann, 1840

*) audj ba« fdjwefjetifdje SRepctltgcwebr (ftefjc Äonfuttenj«
©djießen in Sffiien) wat babei »eitteten.

Stirn SWajcr, 1813 jum Oberftlieutenant, 1816 jum DOetft.

Sn ctefcni Sabte btadj ber polnifdje aufftanb au« unb SBcnebcf

legte butd) leine SWitwirfung bei Unterbritdung beffelben SBcrocifc

nidjt nur oott mtlitörlfdjet tlmpdjt, fonbetn aud) oon Itjalftäftlget
©iterale im entfdjeibcnbcn augenbllde ab. ©tira) einen rafdjen

angtiff bei ®cow uttb Sffiielicjfa jetfptengte er bie 3nfurgenten,
unb ta« ©efrtjicf, mit welchem ct blc SBortbctle ber ©ituation ju
benütjen oerftanb, »ctfdjaffte ihm In ®altjien ben tühmenoen Bei>

namen „te« galten »on bct Sffieidjfel". ©Iefe Sffiapenthat hatte

feine ©tnennung jum IRIttet be« Seopolb»Dtoen« jur Solgc.

SBon biefer Seit ab pnben wir Benebef ftet« im «Botbergrunbe

ber militärifdjen Stftioncn. 1847 jum Äcmmanbanten te« 3"'
fantcrietegiment« ®raf ©nula! Dir. 33 ernannt, fätnpfte et untet

SRabetjfij mit befonberet SBtaoout tn Stallen, söeim auêbrudje
be« Sluffianbc« fütjrte cr fein SRegiment glüdlict) »on SBaota natt)

SKantna unb entfdjieb am 29. SKal al« Brigabier burd) tedjt»

jelttge« ©mgteifen unb pctfönltdjen SKutlj ba« ©efedjt bel ©üt«

tatone, Sag« batauf butdj eine jabe SBettheiblgung ba« ©efedjt
bei ©oito. gut btefe Seiftungen wutbe Ibm baê ÏRtttcrfreuj bc«

SKar!a»SijeccRcn»Drbcn« uno ba« Äommanbeurfreuj te« Scotolo»

Drbcn« »erliehen. 3m SKätj 1849 würbe cr für bie Shell»

nähme an ben ©djladjten bei Dcooara unb SKortara jum ®ene»

ralmajot beförbert unb bann jut Ifjeilnabme an ben Opetatlo»

neu tet ©onau»armee In Ungarn beotbett. Kadjbctn er In ben

©efedjten bei SRaab unb ©jegebtn »erwunbet worben, erhielt et

bte ©telle etne« ©bef« be« ©cnctaljlabc« bei bet jweiten atmee

In 3'ollen. 3m 3obre 1853 jum getcmaifchall=Steiitenant be»

fötbett, wutbe SBencbef ba« Äommanbo be« 4. Sltmeefotp« bei

Dbfct»atton«»atmec In ©alijien übetttagen. ©a« 3aht 1859

ttifft ihn al« Äommanbanten bc« 8. atmeefotp« tn Stallen unb

einet bet glänjenbften Seltpunfte bcêbott gefühlten Allege« war
bie SRIebetlage, weldje gSKS. Benebef auf bem tedjten glügel bet

öftctteidjlfdjen atmee ben iljm gcgenùbciftcbcnbcn 3ialienetn bei

©t. SKattlno beibrachte, ©noe 1859 wutbe et bafüt jum gelb«

jeugmelftet, 1860 juetft jum ©Ijef be« ©enctalftabe«, bann jum
©loll» unb SKilitâts©ouoetneur tn Ungarn unb ©nbe beffelben

3abre« jum Dbetfommanbanten ber atmee in SBenctlen ernannt.
3m folgenben Sabre 1861 jum Jpcrrcnljauämltgtfcb ernannt,
blieb ct jebod) ben Beratbungcn unfetet SBatrêfammei ftet« fern.
SBeim au«btud) be« Ätlcgc« mtt SBteußen 1866 wutee tbm ba«

Äommanbo bet atmee in Böhmen übertragen, bod) fielen beten

Operationen fo unglüdlid) au«, baß ber oberfte SKilltât»3uftij«
fenat über ihn bte ftiegêgetfajtllgc Untetfudjung »etbättgte, weldje

erft auf «öefcljl @t. SKajeftät te« Äaifet« am 4. ©ejembet 1866

cfngcftettt würbe. gSsW. SRittct ». «Benebef ttat in SB;nfton unb

lebte »on bet Seit an tn befonberer Sutüdgcjogenljeit tn ©raj,
wo ihn am 27. ». SK. SKorgen« bet Sob ereilte.

SBcnebcf wat ein tapferer, entfdjloffctter ©olbat, ein populärer
©enetat, wie beten mehtete au« bet ©djule SRafcjjfij'« b<r»otge»

gangen pnb. Um ba« petföntldje Sffiobl feinet Untctgebcnen ftet«

befotgt, etftcute ct pd) einet befonbeten Bellcbitjelt bei bet SKann«

fdjaft, obwobt et auf bfe ©tbaltung bct fttatnmften ©(«jlplfn
einen befonbeten SBcttb legte. 3m perfônlidjen SBcrfeijr liebte

cr ble apboriftlfdje au«btud«weife unb et »etfdjmähte e« nidjt,
mit febt ungefdjmlntten Sluebtüden bem SRódjftbeften ju begeg»

nen. Sabltcidje Slnefbotcn ftttfiren in bei atmee übet bie gtoa»
fötnigen ©pape Benebef'«, abet et wat SKann unb ©oleat gc»

nug, wenn bet ©emaßtegelte mit einet fdjlagfettlgen antwott
bei bet Jpanb wat, biefelbe tublg blnjunehmcn. Su cet gütfotge
um ba« leibliche Sffiofjlbcpnben bc« ©oteaten war Süetiebef unet»

müblld). SBcnebcf in efnet Äafetne ober bei ber SKufterung einet

gtonte war bet ©djteden aüct Siuppenfommanbantcn.

3m SBetfebt mit bei Söcoölfctung feljrte et mit gleichet Often»

tatiou ben utwüdjfigcn ©oleaten betau«, ber feinen Äaifer uno

Ätiegeherm übet Side« liebte unb »etctjtte. ©eine militätlfdje
Befähigung wat mebt motaltfdjer art, melji ©adje beê ©harof«
ter« ale einet telcb gcbllcetcn, tief benfenben Sntedigenj. Bene»

Cef wat ein auêgejeidjnetct Jtorpêfomtnanbant, bet fm gegebenen

SKomcnt eineê butdjauê felbftftänbigen unb etfolgteidjen ©nt»

fdjtuffeê fähig war, abet c« fehlten ihm bie höheren Qualitäten

den prämirten Schriften werden Eigenthum rcS Vereins, welcher

sich lm Einvcrständniß mit dcm Preisgericht Zeit und Form dcr

Veiöffenilichung behuss massenhafter Verbreitung vorbehält.

Basel, im April 133l.

Ausland.
Oesterreich. (Programm für das am 28., 29. und

3 0. April d. I., mit Bewillig ung dcê k. k. General-
Kommandos, aus der Wiener G arnisons-Schteß-
ftätte jedesmal um 2 Uhr Nachmittags stattfindende

internationale Repetirgewe hr-VerglcichS»
Schieße n.)

Bisher angemeldete Systeme: Valmtsberg, Fortclka-Feilbogen,
Nemecsek. *)

1) Die Konstrulleurc wählen am Schießplätze unter den

geladenen Gästen dte Schiedsrichler, und diese etnen Obmann.

Die Konstrukteure haben den Proben ferne zu bleiben und das

schiedsrichterliche Urtheil unbedingt anzuerkennen.

2> Jedem Offizier bleibt es freigestellt, dem Vergleichsschießen

beizuwohnen, sich «°n dem Vorgange hiebei und dcn Resultaten

desselben die Ueberzeugung zu »erschaffen.

Das Schießen deginnt auf Idi) Schritte nach der östcrreich.

Mtlilär-Scheibe Nr. 3.

3) Niemand darf die Proben beeinflußen.

4) Der Schütze tritt an den Stand, labet das Magazin auS

«er Patrontasche und schießt stehend mlt gefülltem Magazine, das

Gewehr als Einlader gebrauchend.

5) Das Magazin wird einmal durchgeschossen.

6) Schießen tn einer Minute, nach Gutdünken de« Schützen

rcpettrend und einzeln ladend, mtt Rücksicht auf die Treffer;
Patronen mit verkürzten Geschossen, mit normalen vermengt.

7) Zerlegen des Gewehres und Prüfung des Mechanismus.

3) Zusammensetzen.

9) Am Schlüsse sämmtlicher Proben treten die gewählten

Schiedsrichter zusammen und geben das Urtheil über jedes

System hinsichtlich der Zweckmäßigkeit und Einfachheit ab.

— (Konkurrenz-Schießen in Wien am 28. und
29. April.) Das Konkurrenz-Schießen wurde am 23. und

29. April mit den Repetirgewehren ValmiSberg und Vetterli tm

Beisein des schweizerischen Gesandten ». Tschudt und sämmtlichen

Mtlitär-AttachSS nach den »erlautbarten Programm-Bestimmungen

durchgeführt. DaS Valmtsbrrg'sche System funktionirte zur
vollsten Zufriedenheit aller anwesenden Sachverständigen. Etn
gleiches Interesse bot das Vergletchschtcßen dcS von der Schweizer

Regierung abgesandten Vetterligewehres. Der Schütze, Herr
Brechbühl (aus Thun), welcher sowohl mit diesem als mit dem

Valmisberg-Gervehr abwechselnd schoß, erzielte, obwohl mit letzte-

rcm gar nicht vertraut, staunenSwerthe Erfolge tn der Treffsicherheit.

Herr Oberstlieutenant Pohl des hierorts garntsontrenden

Uhlanen-Rcgiments, gab, um den Repettr-Mechanismus des

Valmisberg'schen Gewehres zu erproben, fünf Schuß mit ungleich

langen Geschossen anstandslos ab und erzielte ebenso viele Treffer.

Das kommissionelle Gutachten über daS Konkurrenz-Schießen wird

nachträglich publizirt werten. — Die zur Konkurrenz angemeldeten

Systeme Fortelka-Feilbogen und Nemecsek waren an den

beiden genannten Tagen nicht vertreten. Zum Schlüsse produ-

zirte der Waffenfabrikant Herr Gasser ein dem Kropatschek-Gewehr

verwandtes System.

— (-r FZM. Ludwig Ritter v. Benedek.) Im
General Bcnedck, dcr am 27. April Morgens nach 5 Uhr am

Schletmschlag «erschieden ist, wurdc einer der hervorragendsten

und tapfersten Generale der alten österreichischen Armee zu Grabe

getragen. Ludwig v. Benedek war am 14. Jult 1804 zu

Oldenburg geboren, in der Wiener-Neustädtcr Militär-Akademie

erzogen und trat im Jahre 1822 als Fähnrich tn die k. k. Ärmce.

Er diente zuerst betm Jnsantcrieregimente Marquis Chasieler,

wurde später zum Regiment? Baron Klopfstein versetzt. 1331
avancirte er zum Obcrlieutenant, 1835 zum Hauptmann, 1340

*) Auch das schweizerische Repetirgewehr (stehe Konkurrenz-

Schießen tn Wien) war dabei vertreten.

zum Majcr, 1313 zum Oberstlieutenant, ISIS zum Oberst.

In riesco, Jahre brach der polnische Aufstand aus und Benedek

legte durch seine Mitwirkung bei Unterdrückung desselben Beweise

nicht nur von mtlitärtscher Umsicht, sondern auch von thatkräftiger

Energie im entscheidenden Augenblicke ab. Durch einen raschcn

Angriff bei Grow und Wicliczka zersprengte er die Insurgenten,
und ras Geschick, mit welchem cr dic Vortheile dcr Situation zu

benutzen verstand, verschaffte ihm in Galizien dcn rükmcnoen

Beinamen „des Falke» von der Weichsel". Diese Waffenthat hatte

seine Ernennung zum Ritter des Leopold-Ordens zur Kolgc.

Von dieser Zeit ab finden wir Bcnedck steis tm Vordergründe
dcr militärischen Aktionen. 1347 zum Kcmmundanle» res

Infanterieregiments Graf Gyulai Nr, 33 ernannt, kämpfte cr untcr

Radetzky mit bcsondcrer Bravour in Italien. Bcim Ausbruche

de« Aufstände« führte er sei» Rcgimciit glücklich von Pavia nach

Manina und entschied am 29. Mai als Brigadier durch

rechtzeitiges Eingreifen und persönlichen Muth das Gefecht bet

Cintatone, Tags darauf durch etne zähe Vertheidigung das Gefccht
bci Goito. Für diese Leistungen wurde ihm das Ritterkreuz des

Maria-Thercsien-OrdciiS und das Kommandeurkreuz des Leopold-

Ordens verliehen. Im März 1649 wurde cr für die

Theilnahme an den Schlachten bei Novara und Mortaio zum
Generalmajor befördert und dann zur Theilnahme an den Operationen

der Donau-Armee tn Ungarn beordert. Nachdem er in den

Gefechten bei Raab und Szegedin verwundet worden, erhielt er

die Stelle eines Chefs des Gcucralstabes bei der zweiten Armee

in I,alten. Im Jahre 1353 zum Felcmarschall-Lieutenant
befördert, wurde Benedek daö Kommando des 4. Armeekorps der

ObscrvationS-Armee in Galtzien übertragen. Das Jahr 1859

trifft ihn als Kommandanlen des 3. Armeekorps tn Italien und

einer der glänzendsten Zettpunkte dcê dort geführten Krieges war
die Niederlage, welche FML. Benedek auf dem rechten Flügel der

österrcichtschen Armee den ihm gcgenübcistchcnden Italienern bet

St. Martino beibrachte. Enoc 1853 wurde er dafür zum Feld»

zcugmetstcr, I860 zuerst zum Chef des Generalstabes, dann zum
Civil- und Militär-Gouverneur tn Ungarn und Ende desselben

JahreS zu», Oberkommanbanten der Armce in Venetten ernannt.

Im folgenden Jahre 1361 zum HerrcnhauSmitglied ernannt,
blieb cr jedoch dcn Berathungen unserer PairSkammer stets fcrn.
Beim Ausbruch deê Krieges mir Preußen 1866 wuree ihm das

Kommando der Armee in Böhmen übertragen, doch fielen deren

Operationen so unglücklich aus, daß der oberste Militär-Justiz-
senat übcr ihn die kriegsgerichtliche Untersuchung verhängte, welche

crst auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers am 4. Dezember 1866

eingestellt wurde. FZM, Ritter v. Benedek trat in P-nston und

lebte »on der Zett an tn besonderer Zurückgezogenheit tn Graz,
wo ihn am 27. v. M. Morgens der Tod ereilte.

Benedek war ein tapferer, entschlossener Soldat, ei» populärer
General, wie deren mehrere aus der Schule Naectzky's hervorgegangen

find. Um das persönliche Wohl seiner Untergebenen stets

besorgt, erfreute cr sich einer besonderen Beliebtheit bei der Mannschaft,

obwohl er auf dte Erhaltung dcr strarnmstcn Disziplin
einen besonderen Werth legte. Im persönlichen Verkehr liebte

er die aphoristische Ausdrucksweise und er verschmähte es nicht,

mit sehr »ngeschminkien Ausdrücken dem Nächstdesten zu begegnen.

Zahlreiche Anekdoten kursiren i» der Armee übcr die

grobkörnigen Spässe Bcnedek's, aber cr war Mann und Soldat gc-

nug, wenn der Gemaßrcgelte mit einer schlagfertigen Antwort
bet der Hand war, dieselbe ruhig hinzunehmen. In der Fürsorge

um das leibliche Wohlbefinden des Soldaten war Benedek

unermüdlich. Benedek in einer Kaserne oder bei der Musterung einer

Fronte war der Schrecken aller Trupxenkommandanlen.

Im Verkehr mit der Bevölkerung kehrte er mit gleicher Ostentation

den urwüchsigen Solratcn heraus, der seine» Kaiser uno

Kricgêhcrrn über AUcS liebte und verehrte. Seine miliiärische

Befähigung war mchr moralischer Art, mehr Sache des Charakter«

als einer reich gebildeten, tief denkenden Intelligenz. Benedek

war ein ausgezeichneter Korpskommandant, der im gegebenen

Moment eines durchaus selbstständigen und erfolgreichen
Entschlusses fähig war, aber es fehlten ihm die höheren Qualitäten
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